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Sonnabend den 20. Juni.
Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-

Denkmals auf dem Kyffhäuſer.
Der heutige Feſttag ſür Deutſchlands Krieger

aus den letzten Feldzügen machte ſich ſchon mit
Tagesgrauen am Fuße des Kyffhäufergebirges
bemerkbar. Auf allen Straßen regte ſich's und
von fernher hörte man das Schnauben der Loco
motiven, die in langen Extrazügen die Menge der
Krieger aus den benachbarten Städten, wo die
aus entfernteren Gegenden meiſt übernachtet, herbei
führten. Um 10 Uhr trafen, wie die Magdeb.
Ztg. berichtet, die erſten Fahnen auf dem Feſtplatze
ein, und von da ab ergoß ſich ein Strom von
Theilnehmern über die Terraſſen. Die Ordnung
iſt muſterhaft. Alles fügt ſich den in liebenswürdigem
Tone gegebenen Befehlen der dienſtthuenden Offiziere
und bald iſt die vorderſte Terraſſe, ſoweit der
Raum nicht für die höchſten Herrſchaften reſervirt
iſt, voll beſetzt. Der Platz rechts und links vom
Zelte iſt den Ehrengäſten reſervirt. Unter die
ſchwarze Fracktracht miſcht ſich hier die Uniform
der Offiziere der Reſerve. Um das Zelt ſchließt
ſich ein Kreis blitzender Uniformen vieler deutſcher
Regimenter. Gegen 10 Uhr entwickelt ſich auf dem
Nordhange des Denkmals ein kleines militäriſches
Bild. Die Ehrencompagnie, die von dem 96.
Regiment geſtellt iſt, zieht auf und ſetzt die Gewehre
zuſammen.

Um 11 Uhr beginnt die Auffahrt der
Bundesfürſten und ihrer Vertreter. Es ent
wickelt ſich vor dem Kaiſerzelte unter ihnen ein
zwangloſer Verkehr. Viel bemerkt wird der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe mit dem Orangebande des
Schwarzen Adlerordens. Sehr lange unterhält ſich
der Großherzog von Sachſen mit demſelben.
Hofwagen bringen nach 11 Uhr die Damen des
Fürſtlich Schwarzburgiſchen Hofes, die ſich ſofort
in das Zelt begaben. Gegen 12 Uhr trifft
Prinz Leopold von Bayern in der Uniform
eines bayeriſchen Jufanteriegenerals ein; auch er
hat das Band des ſchwarzen Adlerordens angelegt.
Am Fuße des Berges, auf einer kleinen Anhöhe,
fährt jeßt eine Batterie Artillerie auf, 4 Geſchütze
Gegen 12 Uhr trifft der Großherzog von
Baden ein und begrüßt ritterlich die Fürſtin
von Rudolſtadt, eine ſchlanke, anmuthige Er
ſcheinung.

Kurz vor 12 Uhr verkündeten in der Ferne ver
klingende Hurrahrufe die Ankunft des Kaiſers.
Er war inzwiſchen in Roßla eingetroffen und hatte
im Kaiſerpavillon eine Erfriſchung entgegengenommen.
Von da ab ging es im offenen Wagen durch die
dichten Spaliere der Kriegervereine und begleitet
vom Jubel der von weit und breit herbeigeeilten
Bevölkerung dem Kyffhäuſer zu. Leider ereignete
ſich hierbei ein Unfall, der glücklicherweiſe ohne
ernſte Folgen geblieben iſt. Der dem Kaiſerwagen
vorausreitende Landrath des Kreiſes Sangerhauſen
ſtürzte in der Bahnhofsſtraße mit dem Pferde,
vermochte aber ſich wieder aufzurichten und dem
Zuge zu folgen.

Näher und näher erbrauſt jetzt auf dem Berge
das Hurrah! Das ſcharfe Kommando: Achtung
Stillgeſtanden! erſchallt, der Präſentirmarſch fällt
rauſchend ein. Ein Trupp 12. Huſaren auf ihren
feurigen Füchſen reitet vorauf. Der Kaiſer iſt bei
der Ehrencompagnie angekommen. Friſch ſchreitet
er neben der längeren Geſtalt des Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt dem Zelte zu. Dieſes iſt
gegenüber den Portalen und der Barbaroſſagruppe
aufgebaut und lehnt ſich an die öſtliche Ringmauer
an. Ueber ſeine gelblich- weiße Bedachung ſind drei
Gobelins in Roth mit Gold ausgebreitet, die mit
dem Wappen des Hohenzollernhauſes geſchmückt
ſind. Nach Norden und Süden öffnet ſich das Zelt
in einen Baldachin, der Sims oberhalb deſſelben
iſt mit je drei goldenen Adlern geſchmückt. Vorn
wird das Kaiſerzelt von je zwei Säulen in Purpur
und Gold flankirt, die eine reiche Schildzier mit

darauf ſich erhebender Kaiſerkrone tragen. Die
reiche Draperie der offenen Seite wird von der
Kaiſerkrone gekrönt. Von ihr fällt die gelbe Kaiſer
flagge herab. Die Kranßzſchleife, welche von der
Flaggenſpitze herniederweht, trägt die Daten 25.
Auguſt 1890 (Grundſteinlegung des Denkmals)
und 18. Juni 1896. Dieſer Kranz iſt von der
Königseiche in Memel, unter welcher die
Königin Luiſe in der ſchweren Zeit von 1806
und 1807 oft geſeſſen und Kaiſer Wilhelm J.
als Kind geſpielt hat. Der Kriegerverein zu
Memel hat ihn dem Kaiſer und der Denkmalsfeier
gewidmet.

Noch eine Kranzſpende, deren Urſprung geeignet
iſt, lebhaftes Jntereſſe zu erwecken, iſt ſichtbar. Sie
beſindet ſich am Denkmal ſelbſt und iſt die einzige,
die es ſchmückt. Jener Kranz, der unter dem
Reiterſtandbild Wilhelms zwiſchen den Figuren der
Geſchichte und des Germanen hängt, ſtammt von
dem bayeriſchen Veteranen, Krieger
und Kampfgenoſſenbunde. Die Schleife
trägt die bayeriſchen Farben und eine warm em
pfundene patriotiſche Widmung.

Der Kaiſer ſchreitet jetzt mit elaſtiſchen Schritten
auf den Pavillon zu. Er trägt die Generalsuniform
des 1. Garderegiments und hohe Stiefeln, der Fürſt
die Uniform der Gardeküraſſtere. Am Zelt ange
kommen, erſteigt er ſchnell deſſen Stufen und küßt
den Fürſtin von Rudolſtadt, die ihn als Landes-
mutter empfängt, die Hand und unterhält ſich einige
Augenblicke mit ihr. Dann wendet er ſich den
anderen Fürſtlichkeiten zu und begrüßt, von links
anfangend, die Großherzöge von Baden und
Weimar, den König von Württemberg und
die anderen Bundesgenoſſen oder deren Vertreter
An der äußerſten Seite rechts ſtanden der bayeriſche

Prinz Luitpold und Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen. Man konnte beobachten,
wie der Kaiſer dem bayeriſchen Prinzen die Hand
ſehr kräftig und herzlich ſchüttelte und wie er dann
im lebhaften Geſpräch ſeine Bemerkungen durch
kurze und draſtiſche Geberden der rechten Hand
begleitete.

Kurz darauf bittet der fürſtlich ſchwarzburgiſche
Oberforſtmeiſter v. Ketelholdt den Kaiſer, die
Feier beginnen zu dürfen. Unter erneutem Hurrah
ſchreitet der Kaiſer an der Seite des Landesfürſten,
gefolgt von den Bundesfürſten und einem glänzenden
Gefolge, die Stufen rechts zur erſten Terraſſe hinan.
Ueberallhin folgt ihm ein abermaliges Hurrah. Auf
der Plaitform bildete ſich ſchnell ein Kreis, deſſen
Mittelpunkt er iſt. Der Vorfſitzende des Denkmals-
Ausſchuſſes, General der Infanterie z. D. v. Spitz
hält die Anſprache. Darauf hält der Schriſtführer
des Denkmalsausſchuſſes, Prof. Weſtphal, die
Feſtrede. Der Kaiſer lauſcht den Worten mit etwas
vorgeneigtem Haupte, die Hände auf den Pallaſch
geſtützt. Ab und zu ſijegt ſein Auge über das
Denkmal hin beſonders iſt es das Reiterſtandbild
ſeines Großvaters, das ihn magnetiſch anzuziehen
ſcheint.

Nachdem die Feſtreden geendet, tritt der Kaiſer
einige Schritte vor und verließt mit deutlicher,
klarer und feſter Stimme, die weit vernehmbar iſt,
folgende Anſprache an die glänzende Verſammlung
und an die verſammelten Krieger

„Freudig bewegten Herzens ſtehe ich mit Meinen erhabenen
Bundesgenoſſen heute in Jhrer Mitte, um dem Denkmale
die Weihe zu geben, das Hunderttauſende von alten Kriegern
aus allen Gauen Deutſchlands in einmüthigem Zuſammen
wirken dem Andenken an Meinen erhabenen Herrn Groß
vater, des Kaiſers und Königs Wilhelm J. Majeſtät, auf
dieſem ſagenumwobenen Berge gewidmet haben; der
würdige Schlußſtein für die Gedenkfeier der Siegestage des
großen Krieges!Ich danke Allen, die dieſes unvergleichliche Werk erdacht,
gefördert und vollendet haben, an erſter Stelle dem durch
lauchtigſten Landesherrn, der es unter ſeinen beſonderen
Schutz zu ſtellen geruht hat.

Jch weiß, daß die Erinnerung an den großen Kaiſer
von Denen bis zum letzten Athemzuge heilig gehalten
werden wird, die ſeinen ſieggekrönten Fahnen ſolgten und
mit ihm für die Einigkeit des geliebten Vaterlandes Leben

1896.

und Blut einſetzen durften. Solcher Geſinnung iſt dies
Denkmal ein unvergängliches Wahrzeichen!

Die ihm zugewieſene Aufgabe iſt aber eine noch
höhere, edlere: den kommenden Geſchlechtern ſoll es ein
Mahnzeichen ſein, einig und treu zu bleiben in der
Hingebung an Kaiſer und Reich, an Fürſt und Vaterland
feſtzühalten an dem, was das Vaterland groß gemacht hat;
Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen, als
alles irdiſche Gut.

Wenn in dem deutſchen Volke der Geiſt lebendig bleibt
aus dem dieſes Denkmal erſchaffen iſt und dazu erflehe
Jch den Segen des Allmächtigen dann wird das Vater
land allen Stürmen, die die Zukunſt heraufführen mag,
mit unerſchütterlichem Vertrauen entgegenſehen können,
dann wird auch das heute aufgerichtete Wahrzeichen die
Frucht tragen, die ſeine Stifter erhofft und erſehnt haben

Mit wahrer Befriedigung habe Jch das erneute Treu
gelöbniß Meiner alten Krieger entgegengeommen, von denen
Ich weiß, daß ihnen der Wahrſpruch

„Mit Gott für Kaiſer und Reich“
kein leerer Schall iſt.

Möge ſolche Geſinnung die Kriegervereine durchdringen
bis in die fernſte Zukunft und herausgetragen werden aus
ihnen in die weiteſten Kreiſe des Volkes. Möge es dem
deutſchen Volke nie an Männern fehlen, die in Treue,
Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe Denen gleichen, die dem
Großen Kaiſer dienen und dadurch zur Vollendung Seines
Lebenswerkes, der Wiederaufrichtung des Reiches, mitwirken
durſten. Das walte Gott!“

Nachdem der Kaiſer ſeine Rede, deren letzte Sätze
er mit erhobener Stimme ſprach, geendet, nimmt der
Fürſt von Rudolſtadt das Wort zu einer
kurzen packenden Anſprache, die in ein Hoch auf den
Kaiſer ausklang. „Nachdem Se. Maj. der Kaiſer
das Denkmal der Oeffentlichkeit übergeben“, ſagte
er, „das Denkmal, das auf die große Vergangenheit
unter dem erhabenen Kaiſer Wilhelm den Großen
hinweiſt, fordere ich Sie auf, die Aufmerkſamkeit
von der Vergangenheit auf die Gegenwart zu
lenken und des Herrſchers zu gedenken, der jetzt
Deutſchlands Geſchicke leitet. Jch fordere Sie auf,
einzuſtimmen: Se. Majeſtät der Kaiſer und König
Hurrah!“ Jn das tauſendſtimmige Hoch und in
die toſenden Jubelrufe miſcht ſich der dröhnende
Donner der 101 Schüſſe des Kaiſerſaluts. Gleich
darauf nimmt der Kaiſer im Verein mit den fürſt
lichen Feſttheilnehmern, geführt von dem fürſtlichen
Gaſtherrn eine Beſichtigung des Denkmals vor und
ſchreitet die langen Reihen der Kriegervereinsfahnen
ab, die in ihrer bunten Mannigfaltigkeit ſich wie
ein farbiges Blumengewinde an den Zinnen der
Plattformen hinziehen. Sein Weg führt ihn auch
in das Jnnere des Thurmes und von da wieder
die Stufen hinab. Der muſterhafte Vorbeimarſch
der Krieger beginnt. Der Kaiſer ſoll ſich über
ſeinen Verlauf wie überhaupt über den glänzenden
Verlauf, den die Feier nahm, ſehr lobend ausge
ſprochen haben. Kurz vor 2 Uhr defilirten die
letzten Krieger vor ihm vorbei und der Fürſtenzug
bewegte ſich zu Wagen nach dem Rathsfeld, wo
der Kaiſer mit den anderen königlichen und fürſtlichen
Herren für den Nachmittag Gäſte des Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt ſind.

Schon in der Mittagsſtunde zogen ſich im Um
kreis Gewitter zuſammen und in die Rede des
Kaiſers hinein erklang leiſer Donner. Doch hielt
ſich das Wetter noch über den Schluß der Feier
hinaus. Erſt in der dritten Nachmittagsſtunde löſte
ſich die drückende Schwüle in einen heftigen
Gewitterregen auf, der ſich fruchtbringend auf die
Geſilde der goldenen Aue niederſenkte. Als den
gegen 4 Uhr nachmittags Roßla verlaſſenden
Feſttheilnehmern der Kyſfhäuſerberg zum letzten
Male in den Geſichtskreis kam, ſtand der von den
Linien des Denkmals unterbrochene Höhenzug des
Gebirges in klaren Formen vor ihnen und auf dem
Denkmal ſelbſt, dem ſchönſten Denkſtein, den je
ſchlachtgewohnte Soldaten ihrem ſieggekrönten Führer
errichteten, ruhte ein Strahl der durch die Wolken
blitzenden Sonne. So wird es noch Jahrhunderte
ſtehen, ein Wahrzeichen für künftige Geſchlechter,
eine feſte und treue Wacht gleich der des Rheins
aber im Herzen Deutſchlands.

Kyffhäuſer, 18. Juni. Um 2 Uhr nach-
mittags war der Vorbeimarfch der Krieger

S

T



vereine beendet; bald danach entlud ſich ein
Gewitter. Als der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten
auf dem Rathsfelde eingetroffen waren, regnete es.

Roßla, 18, Juni. Der Kaiſer traf mit den
übrigen Fürſtlichkeiten gegen 3 Uhr in Rathsfeld
ein. Nach dem Frühſtück verabſchiedete ſich der
Kaiſer und begab ſich nach Frankenhauſen, von wo
er um 5 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Kiel
weiterreiſte. Gewitterregen beeinträchtigte die Nach
feier des ſonſt glänzend verlaufenen Feſtes.

Vom Kyffhäuſer, 18. Juni. Die Speiſen-
folge für das heutige Feſtmahl auf dem fürſt
lichen Jagdſchloſſe Rathsſeld lautete folgendermaßen
„Kraftbrühe. Schwarzaforellen. Wildrücken
nach Schwarzburger Art. Krebs in Sülze,
römiſcher Punſch. Metzer Hühner. Salat.
Gefüllte Artiſchocken. Savarin mit Früchten.
KyffhäuſerEis. Käſeſtangen.“

A VBhoigtſtedt, 18. Juni. (Originalbericht.)
Schon in Sangerhauſen, wo wir uns dem Dampfroß
anvertrauten, hörte man alle deutſchen Dialekte
durcheinander ſchwirren. Trotz der endloſen Züge
war das Suchen nach Plätzen fieberhaft. Unſer
guter Stern hatte uns mit einer Anzahl von
Landsleuten Fritz Reuters zuſammengeführt, die
halb in ihrem anheimelnden Platt, bald wieder in
modernem Hochdeutſch ihre Erlebniſſe auf Frankreichs
Boden zum Beſten gaben. Jn Roßla bewegte ſich
der Zug langſam genug, um einen kurzen Einblick
in das prachtvolle Kaiſerzelt zu ermöglichen und
den herrlichen dekorativen Fahnen und Flaggen
ſchmuck ſammt Hängeguirlanden und Ehrenpforten
zu bewundern. Jetzt ſauſen wir weiter und halten
Punkt 5 Uhr in BergaKelbra. Nichts wird uns
mehr erleichtert, als der Weg nach letzterem Feſt
ſtädtchen, denn wir werden mit Muſik empfangen
und können auf ſpiegelglatter Chauſſee in ſtrammem
Takt der prächtigſten Armeemärſche laufen, welche
Muſik allerdings einem fremden Vereine gilt, der
eben abgeholt wird. Jetzt ziehen wir in Kelbra
ein, aber dies ſchlichte Landſtädtchen iſt ſchlechterdings
nicht wieder zu erkennen. Nicht nur in den Haupt
auch in den Seitenſtraßen bis in die entlegenſten
Gäßchen iſt ein ſolcher Wald von Tannen und
Birkenbaäumchen entſtanden, daß man ſich mitten in
den Harz oder Thüringer Wald verſetzt glaubt die
Häuſer ſind mit Guirlanden in den anmuthigſten
Windungen, mit Kränzen, Enblemen, Proſa und
Versinſchriften, großen, wehenden Flaggen und
zahlloſen kleinen Fähnchen aufs Herrlichſte geſchmückt,
die Brauerei aber, am Oſtende Kelbras, unmittelbar
am Feſtplatze gelegen, hat ſich ſelbſt übertroffen.
Alle ihre Fronten und Niſchen ſind mit geſchickteſter
Benutzung der Raumverhältniſſe zu den farbenreichſten
Bildern umgeſtaltet worden, auf einem Poſtament
thront ein alter Ritter in goldener Rüſtung und aus
Laubgewinden geformt präſentiren ſich im Mittel
punkte die Buchſtaben W. G. (Wilhelm--Günther).
Sogar noch 100 Fuß über dem Boden prangte in
farbenprächtiger Umgebung die Jnſchrift: „Mit
Gott für Kaiſer und Reich!“ Von früh 6 Uhr
an durchwogte eine tauſendköpfige feſtlich geſtimmte
Menge die Straßen Kelbra's. Dieſelbe verdichtete
ſich zu einer lebendigen Mauer nach dem Kaiſerhofe
zu, wo der Magiſtrat ſammt den Stadtverordneten
und der Bürgermeiſter Lehmann inmitten der
weißgekleideten Ehrenjungfrauen Aufſtellung ge
nommen hat und die Schulkinder mit Palmenwedeln
(hübſch imitirt) Spalier bilden. Von 8 bis 10
Uhr paſſiren in unzähligen Landauern die deutſchen
Fürſten, Generale und Vertreter hoher Behörden
und Verbände, immer von Muſiktuſchen und Hoch-
rufen des animirten Publikums begrüßt und
freundlichſt dankend die via triumphalis, Schon
wird das Publikum ungeduldig, die Sonne ſendet
ihre ſengendſten Strahlen von jetzt wolkenloſem
Himmel da plötzlich! genau 22 Minuten nach
41 Uhr verkünden Böllerſchüſſe und fernher
donnerndes Hurrah die Ankunft des Kaiſers vom
Bahnhof Roßla. Blauweiße Huſaren vom Regmt.
Nr. 12 ſprengen voran und folgen nach. Dazwiſchen
mit prächtigem Viererzug Se. Maj. mit gewinnendſtem
Lächeln nach allen Seiten huldvoll grüßend und
nur allzuſchnell vorüberfahrend für die Tauſende
von Blicken, die auf ſeinem prächtigen Hohenzollern
antlitz haften möchten und die Tauſende von Herzen,
die ihm in Liebe und Begeiſterung entgegenſchlagen.
Der weitere Theil des ſchönen, vom herrlichſten
Kaiſerwetter begünſtigten Feſtes ſpielt ſich eine
Weltetage höher ab und iſt für uns Militär
la ien“ unzugänglich, wird aber ſchon morgen von
berufener Feder geſchildert werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Die Thronanwart

ſchaft in Oeſterreich- Ungarn iſt nach dem
Tode des Erzherzogs Karl Ludwig auf den Erz
herzog Franz Ferdinand von Eſte über
gegangen. Der Geſundheitszuſtand dieſes Prinzen

iſt aber ſo ſchwach, daß allgemein als Thronfolger
ſein jüngerer Bruder Erherzog Otto angeſehen
wird. Dieſe Annahme wird beſtätigt durch die
Verfügung des Kaiſers, daß der Erzherzog Otto zu
jenen Geſchäften herangezogen werde, die bisher
Erzherzog Karl Ludwig verſah. Außerdem übernimmt
er einen Theil jener Repräſentationsverpflichtungen,

die ehemals Kronprinz Rudolf namens des Kaiſers
ausübte. Die öſterreichiſche Delegation
verhandelte am Mittwoch über das Heeresbudget.
Jm Laufe der Berathung beklagten die meiſten
Redner die großen Militärlaſten, betonten
die Nothwendigkeit einer Reform der Militär
ſtrafprozeßordnung, einer weiteren Verbeſſe
rung der Mannſchaftskoſt und der Duellfrage.
Ferner wurde die Abſchaffung des zweiten Dienſt-
jahres bei den Einjährig Freiwilligen und die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
verlangt. Der Kriegsminiſter erklärte, die
Anforderungen der Kriegsverwaltung hingen von der
jeweiligen Lage und von den Nachbarſtaaten ab.
Was die verlangte zweijährige Dienſtzeit angehe,
ſo ſei ſolche bei den Verhältniſſen der Monarchie
ganz unmöglich. Die Betheiligung des Klein
gewerbes an den Armeelieferungen habe er bisher
eifrig angeſtrebt; andererſeits mußten die großen
Lieferanten für den Fall einer Mobiliſirung lieferungs
fähig erhalten werden. Betreffs des Vorwurfes,
daß die Kriegsverwaltung den Eiſenbahnbau hemme,
erklärte der Kriegsminiſter, er greife nur dort ein,
wo es ſich um wichtige Linien handle; man müſſe
auf die nach verſchiedenen Grenzen gelegenen Kriegs
ſchauplätze ſein Augenmerk richten, um nicht durch
die Ereigniſſe überraſcht zu werden. Beurlaubungen
für die Erntezeit ſeien unmöglich, weil die Ausbildung
leiden würde.

Rerßland. Dem ruſſiſchen Finanzminiſter
Witte hat Prinz Heinrich bei ſeiner Abreiſe
von Moskau eine aufs reichſte mit Brillanten
verzierte Doſe, ein Meiſterſtück deutſcher Gold
ſchmiedekunſt, überreicht, deren Werth auf mindeſtens
5——6000 Rubel geſchätzt wird. Eine zweite, wenn
auch nicht ganz ſo werthvolle Doſe ſoll auch dem
Miniſter des Auswärtigen Amts Fürſten Lobanow
zugeſtellt ſein.

Jtalien. Ueber die Friedensverhand-
lungen in Abeſſinien hatte, wie die „Tribuna“
aus Maſſauah meldet, Major Nerazini nach
ſeiner Ankunft in Asmara eine längere Unterredung
mit General Baldiſſera. Major Nerazzini wird
nach Maſſauah weiterreiſen, wo ein Kriegsſchiff
bereit iſt, um ihn nach Zeilah behufs Eröffnung
der Verhandlungen über die Auslöſung der Ge
fangenen zu bringen. Wenn die Unterhandlungen
in Schoa würden ſtattfinden müſſen, ſo würde ſich
Major Nerazzini mit ſicherem Geleit dorthin begeben.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
rief Cavalotti einen lebhaften Zwiſchenfall, an
welchem auch mehrere andere Deputirte ſich betheiligten,
hervor, indem er nach den Gründen fragte, aus
welchen in der amtlichen Depeſche über das
gegen General Baratieri ergangene Urtheil die
Worte, welche außer anderen Gründen des von
Baratieri befohlenen Vormarſches das „fortwährend
von der Regierung veranlaßte Drängen“
anführten, unterdrückt worden ſeien. Der
Kriegsminiſter erklärte, er nehme die volle Verant
wortlichkeit für dieſe Unterdrückung auf ſich.
Dieſelbe ſei aus dem Geiſt der Gerechtigkeit gegen
das vorige Kabinet geſchehen. Jn Tunis iſt
das beſtimmt auftretende Gerücht verbreitet, Marquis
Mores ſei mit 35 Mann im ſüdlichen Tripolis,
wahrſcheinlich vom Stamm der Senuſſi, ermordet
worden. Einzelheiten fehlen noch.

Fpanien. Auf Kuba haben die Spanier
wieder einen Mißerfolg zu verzeichnen. Der für
den Krieg auf Kuba ausgerüſtete Dampfer „Belico“
wurde, als er eine Flußmündung hinauffuhr, von
den Aufſtändiſchen angegriffen und in
den Grund gebohrt. Der Kommandant und
2 Mann der Beſatzung des „Belico“ wurden ſchwer
verwundet. Der Lootſe wurde aufgeknüpft.

Türketi. Das Jrade des Sultans über
die Wirren auf Kreta hat die feindſelige
Stimmung in Griechenland nur geſchürt. Die
geſammte Preſſe betrachtet das Jrade des Sultans
als einen ſchlechten Scherz. Das Blatt „Aſty“
ſagt, der Aufruf des kretenſiſchen Comitee's in
Athen ſei eine indirecte Antwort auf die lächerliche
Maßnahme der Pforte. Die griechiſche Regierung
hat die gerichtliche Verfolgung mehrerer Journaliſten
wegen polemiſcher Artikel auf Kreta angeordnet.
Die gerichtliche Verfolgung iſt bereits eingeleitet
gegen den Director Droſſinis und den Redacteur
Sotiriades vom Journal „Heſtia“. Jn Armenien
ſind neue Unruhen ausgebrochen. Die Pforte
erhielt eine von dem Wali von Wan, Nazim
Paſcha und dem Präſidenten der Jnſpeckionscommiſ
ſion Diviſionsgeneral Sadeddin Paſcha unterzeichnete
Depeſche über Vorgänge in Wan. Nach der Depeſche
veranlaßte die Verhaftung eines Mädchens, welches

revolutionäre Papiere bei ſich trug, unter den
Armeniern Aufregung. Jn dem von den Armeniern
bewohnten Stadttheil wurden Militärpatrouillen
angeſchoſſen; die Häuſer und Geſchäfte wurden
geſperrt. Es fanden Schlägereien mit den
Mohamedanern ſtatt. Nazim Paſcha und Sadeddin
Paſcha verboten, in die armeniſchen Häuſer einzu
dringen, um größere Zuſammenſtöße zu verhindern
50 Menſchen verloren das Leben bei den Armeniern
wurden viele Repetirgewehre und Nickelmantelgeſchoſſe
gefunden. Zur Verhinderung ähnlicher Vorfälle
gab die Pforte allen Civil- und Militärbehörden
telegraphiſch die Weiſung, die erforderlichen Vorſichts
maßregeln zu treffen.

Hüdamerika. Zwiſchen Venezuela und
England ſcheinen ſich neue Differenzen zu ent
wickeln. Es verlautet, daß im Auswärtigen Amte
und im Colonialamte in London offizielle Berichte
über einen Einfall der Venezolaner in
Britiſch-Guigna eingelaufen ſeien. Auf eine
dies betreffende Anfrage im Colonialamte lautete die
amtliche Antwort, daß zur Zeit über dieſen Vorfall
nichts geäußert werden könne.

Südafrika. Jn Matabeleland iſt nach
Meldungen aus Kapſtadt eine neue aufſtändiſche
Bewegung unter den zwiſchen Umtati und
Salisbury anſäſſigen Eingeborenen ausgebrochen.
Der Häuptling Makoni hielt am 9. d. M. eine
Verſammlung der Führer der einzelnen Stämme ab,
in welcher er eine allgemeine Erhebung empfahl. Ein
Theil der Häuptlinge weigerte ſich, der Aufforderung
Folge zu leiſten, die übrigen ſtimmten zu. Es ſollen
mehrere Weiße ermordet worden ſein.

Deutſchland.

Berlin, 19. Juni. Die Kaiſerin begleitete
geſtern früh den Kaiſer bei deſſen Abreiſe an die
Wildparkſtation. Mittags empfing die Kaiſerin den
Beſuch des Erbgroßherzogs von Baden, der zur
Frühſtückstafel im Neuen Palais verblieb. Am
Abend reiſte die Kaiſerin nach Kiel ab, wohin
ſich auch der Kaiſer geſtern nach Beendigung der
Enthüllungsfeier auf dem Kyffhäuſer über Franken
hauſen begab.

(Der chineſiſche Vicekönig Li Hung
Dſchang) hat, wie die „Poſt“ hört, den Geheimen
Medizinalrath Prof. Dr. Schweninger conſultirt.
Der Vicekönig begiebt ſich in der nächſten Woche
nach Hamburg. Auf der Rückreiſe nach Berlin
wird er Freitag, 26. Juni, dem Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten. Der
Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall und Gemahlin
gaben geſtern zu Ehren des Vicekönigs Li Hung
Tſchang ein Frühſtück, an dem außer den Mitgliedern
der chineſiſchen Miſſion hohe Beamte des Auswärtigen
Amtes, ſowie der Kriegsminiſter General Bronſart
v. Schellendorff und der Staatsſecretär im Marineamt
Admiral Hollmann Theil nahmen.

(Derjapaniſche Feld marſchall Yama
gata) hat auch mit dem Reichskanzler eine
eingehende Beſprechung gehabt. Die Beziehungen
Deutſchlands zu Japan laſſen, wie der „Hamb.
Coxr.“ aus „erſter Quelle“ verſichern zu können
glaubt, nichts zu wünſchen übrig. Es ſei zu hoffen,
daß die Anweſenheit Yamagatas, obwohl er eine
beſondere Miſſion nicht hat, dazu beitragen werde,
die Handelsbeziehungen Deutſchlands zu Oſtaſien
zu erweitern. Das gleichzeitige Verweilen der beiden
hervorragendſten Staatsmänner Chinas und Japans
in Berlin ſei zweifellos ein Akt von hoher politiſcher
Bedeutung, der ſeinen Einfluß auf die Verſtärkung
der gegenſeitigen Handelsbeziehungen nicht verfehlen
wird. Der Marſchall Yamagata hat ſich am
Donnerstag nach Marſeille begeben.

(Zum Kommandanten von Danzig)
iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Generallieutenants v. Treskow Generalmajor von
Prittwitz und Gaffron aus Graudenz ernannt worden.

(Her Bundesrath) ſtimmte dem Börſen
geſetzentwurf nach den Beſchlüſſen des Reichstags zu.

(Colonialpolitik) Nach einem beim
Auswärtigen Amt eingegangenen Telegramm des
Majors Leutwein vom 20. Mai aus Kahimema
iſt der ganze Khauaſtamm gefangen.
Nikodemus ſtellte ſich freiwillig. Der Krieg iſt
vorläufig beendet.

Parlamentariſches.
Bei der Beſprechung der Schriftſtücke in

Sachen der Bernſteinpächter Stantien
Becker und des Prozeſſes Weſtphal im Ab
geordnetenhauſe theilte der Landwirthſchaftsminiſter
mit, daß die Firma die Verträge, die noch bis
1901 laufen, für Ablauf dieſes Jahres
gekündigt habe, fügte aber hinzu, das Regal werde
nach Aufhebung der Pachtverträge nichts mehr ein
bringen, da Bernſtein faſt ausſchließlich von dem
Grund und Boden gewonnen werde, der der Firma
Stantien Becker gehöre.



der Eiſenbahnfrachtſätze für die Einfuhr von Schweinen

Parlamertariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 18 Juni.) Die

Reichstagsſitzung endigte auch heute mit der Feſtſtellung der
Heſchlußunfähigkeit. Die Interpellation der Antiſemiten
wegen des Falles Baſchford war mit der Antwort des
Staatsſecretärs v. Stephan auf die Begründung des Abg.
Liebermann zu Ende, da keine Partei außer den
Antiſemiten eine Beſprechung für nothwendig hielt. Herr
v. Stephan ſtellte feſt, daß der Telegraphenbeamte
inſtructionswidrig (ehandelt habe, indem er die beiden
Telegramme von zuſammen 1500 Worten nachzählte. Baſch
ford, der Berichterſtatter des Daily Telegraph, ſei dadurch
gereizt worden, habe ſich aber ſpäter entſchuldigt und eine
Geldbuße erlegt. Der Beamte habe den Strafantrag
freiwillig zurückgezogen. Herr v. Stephan erklärte, es ſei
Tradition, in ſolchen Fällen von Stellung eines Straf
antrags abzuſehen. Der zweite Gegenſtand der Tages
ordnung, der Antrag Arnim, der den Reichskanzler
erſucht, daß die Pfandbriefe der landſchaft lichen
Creditinſtitute zu denſelben Bedingungen von der
Reichsbank lombardirt werden wie die Reichs und Staats
anleihen, führte dagegen zu ſehr erregten Debatten. Als
Vertreter des Reichskanzlers fungirte Reichsbankpräſident
Dr. Koch, der den Antrag, wie ſchon früher, mit Be
ſtimmtheit zurückweiſt, weil die Bank nur abſolut ſichere und
jederzeit einlösbare Papiere zum höchſten Zinsfuß beleihe.
Uebrigens würde durch Annahme des Antrags der Kurs
der Pfandbriefe nicht geſteigert werden. Es gebe Gründe
genug dafür, daß der Kurs der Pfandbriefe ſich dauernd
unter demjenigen der Staatspapiere halte. Dem Grafen
Mirbach gegenüber, der meinte, der Antrag Arnim richte
ſich an den Reichskanzler, nicht an Dr. Koch, konſtatirte
letzterer, er ſei vom Reichskanzler, mit deſſen Anſicht
er ſich in Uebereinſtimmung befinde, als
Commiſſar beſtellt. Jm Laufe der Debatte ſtellten die
Agrarier wiederholt dem Reichsbankpräſidenten das Zeugniß
aus, daß er ſeiner Stellung nicht würdig ſei. Abg. Dr.
Barth verwies auf eine unlängſt in der „Nation“ ver
öffentlichte Studie über die Sicherheit der preußiſchen
landſchaftlichen Pfandbriefe, die u. a. hervorhob, daß die
Klagen der Agrarier über den Niedergang der Landwirth
ſchaft auf die Dauer die Sicherheit dieſer Papiere
gefährden müſſe. So viel Mühe die Agrarier ſich auch
gaben, ſo gelang es ihnen nicht, die Aufſtellungen der
Nation über die geringere Sicherheit eines Theils der
Pfandbriefe zu widerlegen. Nach Schluß der Debatte be
antragte die Abgg. Graf Mirbach, v. Kardorff,
Richter und Singer namentliche Abſtimmung über den
Antrag Arnim. Von 184 Mitgliedern ſtimmten 112 mit
Nein. Das Haus aber war wiederum nicht beſchlußfähig.
Präſident v. Buol beraumte die nächſte Sitzung auf
Freitag 11 Uhr an. Tagesordnung 2. Berathung des
bürgerlichen Geſetzbuchs und Schlußabſtimmung über
die Gewerbenovelle.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute kleinere Vorlagen und
Petitionen und verhandelte dann längere Zeit über die
vom Landwirthſchaftsminiſter dem Hauſe übermittelte Denk
ſchrift betr. das Bernſteinregal. Bei dieſer Gelegen
heit wurde der bekannte Prozeß Weſtphal Becker eingehend
beſprochen. Zu der Angelegenheit ergriffen aus dem Hauſe

das Wort die Konſervativen Dr. Jrmer, v. Riepenhauſen und Graf LimburgStirum, der Nationalliberale
Dr. Krauſe und Abg. Rickert von der Freiſinnigen
Vereinigung. Sämmtliche Redner waren einig in der
Verurtheilung der Art und Weiſe, wie die Firma Stantien
und Becker ihr Monopol ausgebeutet hat. Von konſervativer
Seiteſwurden insbeſondere die abfälligen Aeußerungen Beckers
über die Beſtechung von Beamten gerügt und auf eine
Abänderung des Vertrags gedrungen Regierungsſeitig
betheiligten ſich Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer
ſtein und Geheimrath Tetzlaff an der Debatte. Der
Landwirthſchaftsminiſter vertrat den einſeitigſten ſiskaliſchen
Standpunkt und erlaubte ſich auch eine Kritik des Stolper
Gerichtsurtheils, indem er der Anſicht Ausdruck gab, er finde
es verwunderlich, daß einen Manne, wie Weſtphal, der
ehrenwerthe Beamte „beſudelt“ habe, der Schutz der Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen zugebilligt worden iſt
Freitag ſtehen nur Petitionen auf der Tagesordnung.

Jm Herrenhauſe haben am Donnerstag
die Agrarier mit einem großen Aufwand von
Beredtſamkeit offene Thüren eingeſtoßen. Der Antrag
Graf Udo zu Stolberg auf Sperrung der ruſſiſchen
Grenze für die Schweineeinfuhr und auf Ermäßigung

nach Oberſchleſien aus den preußiſchen Oſtprovinzen
wurde nach kurzer Debatte in 1. und 2. Berathung
angenommen, obgleich der „Reichsanzeiger“ geſtern
ſchon die Bekanntmachung des Regierungspräſidenten

von Oppeln veröſſentlicht hat, welche im Weſent-
lchen dem Antrage entſpricht. Vom 15. Juli ab
iſt die Schweineeinfuhr nach Oberſchleſien von 1900
auf 1360 Stück wöchentlich herabgeſetzt und die
Eiſenbahnfracht aus Schleſien, Poſen, Brandenburg
und dem Regierungsbezirk Marienwerder vom 1.
Juli ab um 50 Prozent ermäßigt. Selbſtverſtändlich
wurde die Maßregel, von der die Agrarier eine
Steigerungdes Preiſes des Schweinefleiſches erwarten,
mit Geſundheitsrückſichten begründet. Treffend führte
Oberbürgermeiſter Bräſicke aus, der inländiſche
Schweinehandel leide am meiſten unter den weit
über das Nothwendige hinausgehenden veterinär
polizeilichen Vorſchriften, die dem Händler erhebliche
Koſten verurſachen, die er natürlich auf die Produ
centen abwälzt.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
ladet für Montag zu einer parlam entariſchen
Soiree ein, die bei günſtiger Witterung im Garten
des Reichskanzlerpalais ſtattfindet.

Graf Mirbach hat in der heutigen Sitzung

Beilage zu Nr. 143 des
verband gegen agrariſche Umtriebe“ Aus
druck gegeben, indem er bemerkte, daß über dem
Verein „die urgermaniſche Heldengeſtalt des Herrn
Bamberger als Schutzpatron ſchwebe“. Als Herr
Dr. Barth dieſe Aeußerung wenig gentlemamike
fand, ließ Graf Mirbach durch Herrn von Kardorff
Herrn Barth auffordern, dieſes Wort zurückzu
nehmen andernfalls werde er p er ſönliche
Genugthuung verlangen. Herr Dr. Barth
erklärte Herrn von Kardarff, er ſei bereit, ſeine
Aeußerung zurückzunehmen, wenn Graf Mirbach
daſſelbe bezüglich ſeiner Aeußerung über Herrn
Bamberger thue, worauf Graf Mirbach öffentlich
Herrn Dr. Barth das nicht „gentlemanlike zurück
gab. Hoffentlich wird Graf Mirbach mit den
antiſemitiſchen Leſefrüchten künftig etwas vorſichtiger

verfahren.

Hrsvinz und Umgegend.
Halle a. S., 17. Juni. Die Sozialdemo

kraten haben geflunkert! Jn einer liberalen
Wählerverſammlung in Löbejün tiſchte bei der
Diecuſſion über die Rede des Referenten ein
„Genoſſe“, der bekannte Agitator Gaſtwirth Mittag
von hier, wieder das Märchen auf, der Abg. Dr.
Alexander Meyer habe ſein ſeiner Zeit den
Sozialdemokraten gegebenes Wort, gegen die Ver
längerung des Sozialiſtengeſetzes zu ſtimmen, ge
brochen auf dieſe Zuſage hin wären ſie in der
Stichwahl für Dr. Meyer eingetreten und hätten
dieſen zum Siege verholfen. Jetzt hat ſich nun
herausgeſtellt und das mußte Genoſſe Mittag in
jener Verſammlung auch zugeben, daß nicht Dr.
Meyer jenes Verſprechen gegeben, ſondern daß
damals ein liberaler Parteimann, Herr Dr. med.
Thannhayn, ſeine private Anſicht zum Beſten
gegeben, Dr. Meyer würde wohl gegen das betr.
Geſetz ſtimmen. Tagtäglich finden Wahlver-
ſammlkungen, manchmal 3 und 4 zu gleicher
Zeit ſtatt, bei dieſer hohen Temperakur wahrlich
keine Kleinigkeit. Die Sozialdemokraten hoffen,
ihren Candidaten gleich im erſten Wahlgange
durchzubekommen dieſe Hoffnung wird ihnen ge
raubt werden, wenn die Wähler der anderen
Parteien ſich halbwegs rege an der Wahl betheiligen
und vorher agitiren, denn nicht alle Arbeiter wählen
den Sozialdemokraten.

J Hakle, 18. Juni. Der geſtern hierſelbſt
abgehaltene kleine Viehmarkt war im Verhält
niß immer noch gut von Pferden und Schweinen
beſchickt, doch war die Kaufluſt, da es an eigentlichen
Käufern mangelte, keine allzu rege. Das Geſchäft
in Pferden war ſchleppend, eher ging es bei den
Schweinen, die zu niedrigen Preiſen abgegeben
wurden. So koſteten beiſpielsweiſe Korbſchweine
6 8 Mk. das Paar, ſtraffere Thiere (Läufer) 10
bis 20 Mk. pro Stück. Der geſtern und Heute
währende Krammarkt zeigte eine Anzahl Schau
Spiel, Trink- und Krambuden, Carouſſels u. ſ. w.
Der Verkehr war hier ein ganz reger, auch
der gemachte Umſatz war ein leidlicher.
Die Magdebur giſche Baugewerks-Berufs
genoſſenſchaft, Seckion II, mit dem Sitz in
Halke a. S., hielt am 18. d. M. in Torgan
ihre ordentliche diesjährige Sectionsverſammlung ab.
Den Vorſitz führte Herr Maurermeiſter Hilde
brand-Halle; der gedruckt vorliegende, von uns
im Auszuge gebrachte Jahresbericht wurde genehmigt,
die Jahresrechnung entlaſtet und die ausſcheidenden
Vertrauensmänner c. zumeiſt wiedergewählt. Die
nächſtjährige Sectionsverſammlung wird in Köſen
abgehalten.

Weißenfels, 18. Juni Eine Sumpf
ſchildkröte wurde geſtern in der Saale an der
Militärſchwimmanſtalt von einem Schwimmlehrer
gefangen. Das hier ſeltene Thier hat die ſtattliche
Länge von 18 Emtr.

f Bitterfeld, 18. Juni. Der ſehr wilde
Stier des Rittergutsbeſitzers L. in Landsberg
war tagsüber in einem Garten geweſen. Am Abend
war es nicht möglich, das ſtörriſche Thier in den
Stall zu treiben. Da der Garten vom tiefufrigen
Strengbache umſchloſſen iſt, ließ man den Stier im
Freien, weil er dort ſicher geborgen ſchien. Am
nächſten Morgen war er weder im Garten, noch im
Orte, noch in der Umgebung zu finden. Da man
befürchtete, das Thier könne Unheil anrichten, wurde
der Gendarm beauftragt, nach ihm zu ſuchen. Dieſer
fand endlich in einer Sandgrube zwiſchen den
Dörfern Doberſtan und Kyhna das Fell und die
Eingeweide des Thieres auf. Man hatte den Stier
geſtohlen und in der Sandgrube geſchlachtet;
von den Thätern fehlt jede Spur.

Aus Lauterberg a. H., 18. Juni, wird dem
„Hamb. Corr.“ gemeldet: Major v. Wißmann
wird Mitte Juli aus Konſtanz zu längerem

des Reichstags ſeinen Zorn über den „Schutz Aufenthalt bei ſeiner hier lebenden Mutter eintreffen.

„Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Juni 1896.
Quedlinburg, 17. Juni. Bei einem hier

wüthenden Unwetter traf ein Blitzſtrahl eine
Arbeiterkaſerne im benachbarten Hausneindorf und
durchfuhr vier Zimmer, ohne jedoch zu zünden.
Ein Arbeiter wurde ſo ſchwer verletzt, daß er an
der rechten Seite vollſtändig gelähmt und der Sprache
beraubt iſt.

4 Oelsnitz i. V., 16. Juni. Eine ſeltſame
Sparkaſſe wurde bei dem Vergrößerungsbau des
hieſigen Schützenhauſes entdeckt: ein alter Filzſchuh,
in dem in Leinwandläppchen eingewickelt etwa 90
deutſche und öſterreichiſche Goldſtücke ſich befanden.
Der Prägungsziffer nach zu urtheilen dürfte das
Kapital vor etwa 40 Jahren in dem Balkenwerke
n Schützenhauſes unverzinslich angelegt worden

ein.r Köthen, 17. Juni. Jn der am letzten
Sonnabend erſchienenen Nummer des Köth. Tagebl.
empfiehlt die Firma S. Hertzberg Söhne, Jnhaber
Commerzienrath Nathan Hertzberg, preußiſche
Conſols u. ſ. w. Außerdem ſucht in derſelben

Nummer „Commerzienrath Nathan Hertzberg“ Frauen
zum Rübenhacken. Wie nun mitgetheilt wird, ſoll
der „Herr Commerzienrath“ dieſelben Annoncen
auch der Köth. Ztg. zugeſandt haben, die jedoch die
Aufnahme ablehnte. Mit der Durchfechtung ſeines
Titels vor Gericht ſoll Hertzberg den Berliner
Rechtsanwalt Sello betraut haben

F Hildesheim, 17. Juni. Ein ſeltſames
Unglück wurde hier durch die Unbeſonnenheit
eines jungen Menſchen, der als Schloſſer in einem
induſtriellen Etabliſſement beſchäftigt iſt, herbeigeführt.
Der junge Mann wollte ſich vor ſeinen beiden
Logiscollegen kurz vor dem Schlafengehen im Feuer
ſpeien zeigen und nahm zu dieſem Zwecke Benzin
in den Mund, das er über ein brennendes Streich
holz ſprühen wollte. Jn dem Augenblicke aber,
als der erſte Tropfen mit dem Streichholz in
Berührung kam, ſchlug die Flamme in den Mund
des Unbeſonnenen, ſo daß ihm das Feuer aus der
Naſe herauszuckte, und er ſofort beſinnungslos zur
Erde ſtürzte. Die Collegen des auf ſo ſchreckliche
Weiſe Verunglückten hatten Geiſtesgegenwart genug,
ihm ſofort ein Handtuch um den Kopf zu winden
und ſo die Flammen zu erſticken. Seine Unüber
legtheit wird er wahrſcheinlich mit dem Leben büßen
müſſen.

Oppin im Saalkreiſe, 18. Juni. Bei dem
geſtrigen Unwetter wurde, wie die Hall. Ztg. meldet,

eine Frau in unſerem Orte vom Blitz er
ſchlagen. Sie hatte aus Furcht vor dem
Gewitter die Nachbarin aufgeſucht, in deren Wohnung
ſie dann der Tod ereilte. Die Regenmaſſen
ſetzten die Dorfſtraßen theilweiſe 1 Meter tief unter
Waſſer und drangen auch in verſchiedene Häuſer
ein. Auf den Feldern iſt ebenfalls beträchtlicher
Schaden angerichtet.

Blankenburg, 17. Juni. Einer unſerer
eifrigſten Radfahrer, der Kapitän zur See a. D.
Schwarzloſe hat einen ſchweren Unfall erlitten.
Auf einem Ausfluge, den er mit ſeinen beiden
älteſten Kindern zu Rad über Wernigerode hinaus
unternahm, ſtürzte er an der Steinernen Renne in
Folge des ſchlechten, ausgefahrenen Weges mit dem
Rade drei Meter hoch über die Böſchung hinab.
Jn einem herbeigeholten Wagen wurde er zunächſt
nach Wernigerode gebracht, von wo heute die Ueber
führung in die Anſtalt des Prof. Kehr in Halber
ſtadt erfolgt iſt.

Wurzen, 18. Juni. Eine Gaſolinerplo-
ſion fand geſtern Nachmittag hier ſtatt, durch
welche 7 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der
Mechanikus Brommer in der Eilenburger Str. 15
erhielt einen ca, 160 Kilo ſchweren Eiſenblechballon
mit Gaſoline und wollte in einem Glasballon etwas
davon herausnehmen. Kaum hatte Brommer den
in einem engen Hofraum lagernden Ballon geöffnet
und die Kapſel bei Seite gelegt, ſo entſtiegen dem
ſelben, wahrſcheinlich infolge der herrſchenden Hitze
mächtige Gaſe, die auch nach der angrenzenden
offenſtehenden Waſchküche ſich vertheilten. Hier
war die Wäſcherin Frau Liebel mit Waſchen be
ſchäftigt. Die Gaſe kamen mit dem Feuer unter
dem Waſchkeſſel in Berührung und die Folge war
eine fruchtbare Exploſion. Der ganze von bewohnten
Gebäuden umſchloſſene Hof flammte mächtig auf und
bildete ein einziges Flammenmeer. Brommer hatte
noch die Geiſtesgegenwart, die Oeffnung des Ballons
wieder zu verſchließen, ſonſt würde das Unglück
geradezu fürchterlich geworden ſein. Die im Hofe
und in deſſen Nähe ſtehenden Perſonen wurden ſo
ſchwer durch Brandwunden verletzt, daß die meiſten
von ihnen ſofort nach dem Stadtkrankenhauſe ge
bracht werden mußten. Schwer verletzt wurden
außer der Wäſcherin zwei Lehrlinge, ein Gehilfe
und ein Sohn Brommers, ſowie dieſer ſelbſt, ferner
ein Dienſtmädchen und ein kleiner Knabe.



Loeglnaghrihten,
Merſeburg, den 20. Juni 1896.

(Perſonalien) Herr von Boſe lI,
Premierlieutenant vom Thür. HuſarenRgt. Nr. 12,
wurde zum Rittmeiſter und Escadronchef befördert

Verſetzt wurde Herr von Kaphengſt, Premier
lieutenant vom HuſarenRegiment Nr. 10, unter
Belaſſung in dem Kommando bei der Geſandtſchaft
in München, in das Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.

Dem Grafen zu StolbergWernigerode,
Rittmeiſter und Escadronchef vom Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12, iſt der Abſchied mit
Penſion und der Regimentsuniform bewilligt.

S Ordensverleihung) Dem Rittmeiſter
und Escadronchef im Thür. HuſarenReg. Nr. 12
v. Oheimb iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden. Dem Bauergutsbeſittzer Krebs
zu Knapendorf iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

An der Kyffhäuſer-Enthüllungsfeier
haben ſich von hier Kameraden vom Aelteren
Krieger Verein, vom LandwehrVerein,
wom Verein ehem. 12. Huſaren und vom
Verein ehem. Garde betheiligt. Aus der
nächſten Umgegend waren vertreten: der Krieger
verein Spergau, der Landwehr- Verein
Wallendorf, der Landwehr- Verein Raß
mitz und der Landwehr Verein Kötzſchau.

Jn einem Extrablatt des Amtsblattes der
Königl. Regierung hierſelbſt veröffentlicht der Herr
ProvinzialStener Director die von dem Bundesrath
in der Sitzung vom 11. d. M. beſchloſſenen Be
ſtimmungen über die Contingentirung
der Zuckerfabriken für das Betriebsjahr
1896/97.

Am 4. und 5. Juli d. J. findet in Halle
der 17. Verbandstag Gabelsbergerſcher
Stenographen der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt ſtatt. Die Delegirtenverſamm
lung wird am Sonnabend Abend in Pezolds
Reſtaurant, die Hauptverſammlung dagegen am
Sonntag im großen Saale des „Prinz Carl“ ab
gehalten. An der Spitze des Feſtausſchuſſes des
Vereins Halle ſteht der Herr Geheime Juſtizrath
Prof. Dr. v. Liſzt. Den Feſtvortrag hält Herr
SeminarOberlehrer Dr. Rehkuh aus Wolfenbüttel.

Wenn es nur nicht immer gar zu
ſchnell ginge! Erſt verhältnißmäßig wenige
Wochen erfreuen wir uns nach minder angenehmen
Witterungslaunen eines wirklichen Frühlings und
ſchon ſind wir an der Grenze vom Sommer angelangt.
Die Kirſchen erſcheinen und die Roſen und der
längſte Tag im Jahr, Johannisfeſt kommt, wir ſind
ſchon wieder oben im Jahr, und bald geht es
abwärts nach unkten. Wie geſagt, etwas gar zu
ſchnell, nun, da der Frühling ſich zu allem Guten
angelaſſen hat, hätten wir ihn ſchon recht gern noch
behalten. Nach dem Lenz der alles ſprießen läßt,
der Sommer, die Zeit der Ernte. Heute klingt die

Senſe des Schnitters auf den Wieſen, noch einen
Monat ſpäter, und ſchon fallen die Aehren, die
arbeitsreichſte Zeit für den Landmann kommt. Und
dann noch kurze Zeit, ſo nahen ſchon die Kohlen
händler mit liebenswürdigem Rath, baldige Deckung
des Winterbedarfs an Heizung erbittend, da man
dann am billigſten kaufe. Vorher kommt ja nun
aber noch die ſchöne Zeit der Hundstage des Reiſens
und der Schulferien, in welchen die Wünſche nach
gutem Wetter bei Städter und Landbewohner in
gleicher Weiſe zuſammentreffen, nur, daß der Städter
beim ſchönen Wetter ſich erholen, der Landmann
dabei aber trocken arbeiten will, um ſeine Ernte an
Getreide glücklich zu bergen. Wünſchen wollen wir,
daß der Sommer nicht fortfahre, wie der Frühling
vielfach aufhörte, mit Ueberſchwemmungen, Hagel
ſchlag c. Frühlingszeit: liebliche, anmuthige Zeit
im Jahr, Sommerszeit: Zeit des Segens und des
Lohnes für redliche und treue Arbeit. Und dieſer
Segen iſt unſerer Landwirthſchaft vor Allem von
Herzen zu wünſchen.

Die Hausfrauen unſeres Leſerkreiſes
machen wir auf die kürzlich von unſerer Polizei
Verwaltung vollzogene Aenderung in der ſonn
täglichen Verkaufszeit von Back- und
Conditorwaaren beſonders aufmerkſam. An
Stelle der bisher von 3 bis 4 Uhr nachmittags
freigegebenen Stunde ſchließt die Verkaufszeit von
jetzt an nachmittags 3 Uhr, ſo daß fortan an
Sonn und Feſttagen der Verkauf gedachter Waaren
von früh 5 bis 9 und von vormittags 11 bis
nachmittags 3 Uhr ſtattzufinden hat.

Durch einen auf dem Felde verdeckt liegenden
Glasſcherben zog ſich am Donnerstag der Schul
knabe K. von hier beim Rübenziehen eine ſo erheb
liche Verletzung des linken Fußes zu, daß er zu
Hauſe gefahren und hier ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

km. Jn der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr wurde
von hier aus in der Richtung nach Leipzig und

zwar etwas rechts ſeitwärts von dieſer Stadt der
Aufgang eines bedeutenden Schadenfeners be
obachtet.

Von einer kleinen Geſellſchaft fremder Rad
fahrer hatte geſtern einer beim Paſſiren der erſten

Häuſer an der Halleſchen Straße hierſelbſt das
Malheur, daß ihm die Kette ſeines Rades zerriß,
wodurch er abſtürzte und ſich die rechte Schulter
auf den Bordſteinen das Fußweges erheblich ver
ſtauchte.

V. Durch Selbſtentzündung entſtand am Donners
tag Abend in einem Vorrathsraume des Hauſes
Gotthardtsſtraße Nr. 6, in welchem ca. 100 Eentner
neu angefahrene Brikets lagerten, ein Brand, deſſen
Dämpfung erſt nach mehrſtündiger harter Arbeit
glücklich gelang.

(Theater.) Guſtav von Moſer hat thatſächlich
noch nichts von ſeiner geiſtigen Friſche eingebüßt,
obgleich nun bereits hundert Bühnenwerke von ihm
in die Welt gegangen ſind. Die meiſten derſelben
ſind den Theaterfreunden beſtens bekannt, und der
„Militärſtaat“, den er als jüngſtes gemeinſam
mit Thilo von Trotha verfaßt, verräth das alte
Geſchick in der Erfindung und Behandlung hübſcher
Stoffe, in der Zeichnung heiterer Charaktere und
Situationen. Der launige Conflikt, der ſich aus
der oft ganz verſchiedenartigen bürgerlichen und
militäriſchen Stellung derſelben Perſonen ergeben
kann, iſt trefflich geſchildert, die Geſtalten des
Commiſſionsraths Haller und ſeiner Frau und
Tochter, des Gutsbeſitzers Nordmann und ſeiner
Tochter und des Chokoladenfabrikanten Vogel und
des Direktors Starke athmen ein geſundes und
fröhliches Leben, und Scene auf Scene ſpielt ſich
zu immer größerem Ergötzen, zum wirklichen Ver
gnügen des Publikums ab. Wir wundern uns
deshalb gar nicht, wenn das Stück überall die
günſtigſte Aufnahme gefunden hat, und auch hier
erntete es am Donnerstag, dank einer durchweg
gelungenen Wiedergabe, den allgemeinſten Beifall.
Ohne auf die einzelnen wackeren Leiſtungen einzu
gehen, begnügen wir uns nur, die Träger der am
meiſten hervortretenden Rollen zu nennen die Damen
Anna Smith („Frau Haller“), Elſa Geigler
(„Reſit Haller“) und Helene Brandau („Aſta
Nordmann“) und die Herren Guſtav Schlüter
(„Commiſſtonsrath Haller“), Ludwig Gieſecke

Gutsbeſitzer Nordmann“), Karl Haß („Choko
ladenfabrikant Vogel“) und Heinrich Götz
(„Direktor Starke“).

Oeſfentliche SchöſſfengerichtsSitzng
vom 18. Juni.

1) Der Geſchirrführer Paul Grünewald hier
hatte gegen die Strafverfügung der hieſigen Polizei
verwaltung, wonach er beſchuldigt iſt, am 12. v. M.
mit ſeinem Fuhrwerk die Gotthardtsſtraße paſſirt
zu haben, ohne daß er die Pferde mit einem in
das Maul derſelben eingelegten metallenen Gebiß
verſehen hatte und weswegen für ihn auf Grund
der Verordnung vom 14. Juni 1874 eine Ord
nungsſtrafe in Höhe von 2 Mark oder 1 Tag Haft
feſtgeſetzt worden war, Widerſpruch erhoben und auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Das Erkenntniß
iſt zu ſeinem Nachtheil ausgefallen, ſtatt den ge
wünſchten Erfolg zu erzielen, wurde er härter als
zuvor beſtraft: zu 5 Mark Geldbuße oder 2 Tagen
Haft und zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

2) Gleichfalls gegen polizeiliches Strafmandat
hatte der Geſchirrführer Louis Richter von hier
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Derſelbe hat am 8. Mai d. J. nach
mittags beim Paſſiren der Gotthardtsſtraße mit
ſeinem Fuhrwerk auf einen mit einem Kinde beſetzten
Kinderwagen keine Rückſicht genommen und die
Pferde, weil er die Zügel nicht in der Hand hatte,
nicht in ſeiner Gewalt gehabt. Das Urtheil lautet
der polizeilichen Straffeſtſetzung entſprechend auf
9 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Haft. Außerdem
hat er die entſtandenen Koſten zu bezahlen.

3) Wegen körperlicher Mißhandlung, verübt
hierſelbſt am 14. April 1896 an der unverehel.
Anna Schirm von hier, iſt die Ehefrau Pauline
Becker geb. Thiele hier, geboren am 8. Auguſt
1861 zu Almsdorf (Kreis Querfurt), in Anklage
geſtellt und auf Grund der Beweiserhebung zu
1 Woche Gefängniß verurtheilt worden. Sie hat
die Schirm, eine Mithausbewohnerin von ſich, erſt
mit einem Beſen mehrere Male ins Kreuz geſchlagen,
dann einige Male heftig um ſich herumgeſchleudert,
ſo daß die Schirm zu Boden ſfiel, dieſe darauf an
den aufgelöſten Haaren herumgezerrt und nochmals
mit dem Beſenſtiele ins Geſicht geſchlagen

H Die verehelichte Maſchinenmeiſter Schützen
dübel Minna geb. Heſſe von hier, geboren hierſelbſt
am 19. October 1869, wegen Betrugs und Dieb
ſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 2. April d. J.
hierorts in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen

des Kaufmanns Rauch dadurch um 1 Mark und
40 Pf. beſchädigt zu haben, daß ſie durch Vor
ſpiegelung einer falſchen Thatſache, ſie ſei von ihrer
Dienſtgeberin beauftragt, für dieſe ein Stück Butter
und eine Knäckwurſt mitzubringen, wofür ſie aber
kein Geld habe, einen IJrrthum erregte und den
Rauch zur Uebergabe der Waaren veranlaßte
Nach der Beweisaufnahme wurde die Angeklagte zu
4 Tagen Gefängniß wegen Betrugs verurtheilt.

5) Zu 2 Wochen Gefängniß wegen Unterſchlagung
wurde der Dienſtknecht Auguſt Krauſe zu Wegwit
verurtheilt. Krauſe, in Hedersleben (Kreis Aſchers
leben) am 3. October 1867 geboren und wegen
Diebſtahls ſchon vorbeſtraft, diente beim Ritterguts
beſitzer Bachmann zu Wegwitz und hat im April
d. J., als er mit ſeinem Geſchirr nach Halle ge
fahren war, dort das ihm für die Pferde mitgegebene
Futter und außerdem das zur Verpackung verwendete
Stroh widerrechtlich verkauft.

6) Die Arbeitsburſchen Otto Frie ß und Wilhelm
Wagner hier, erſterer am 22. März 1882 hier,
letzterer am 4. Octbr. 1881 zu Ammendorf geboren, beide
noch unbeſtraft, ſind der Entwendung einer geringen
Menge Kleegraſes, begangen am 18. v. M. in
hieſiger Feldflur, für ſchuldig befunden und ein jeder

von ihnen mit 6 Mk. Geld oder 2 Tagen Haft in
Strafe genommen worden.

7) Die Ehefrau Dorothea Körner geb. Rothe,
Handarbeiterin hier, geboren zu Oſchersleben am
27. Juni 1863, bisher noch nicht beſtraft, hat nach
eidlicher Ausſage von Zeugen im Herbſte 1895 hier
der Arbeiter Wanke'ſchen Familie bei Gelegenheit
der Vornahme der Wäſche für dieſe ein Stück Seife
und eine Kinderſchürze geſtohlen. Es wurde gegen
ſte auf einen Tag Gefängniß erkannt.

8) Der Handarbeiter Karl Ulbrich zu Körbis
dorf, geboren am 29. Januar 1870 zu Peterwitz
Kreis Breslau, iſt angeklagt und geſtändig, im
April v. J. von der Grube Otto zu Körbisdorf eine
ihm nicht gehörige Hohlkarre mit nach Hauſe ge
nommen, ſie behalten und ſchließlich zerhackt zu
haben. Er wurde wegen Diebſtahls mit 3 Tagen
Gefängniß beſtraft.

9) Der Schloſſerlehrling Hermann Schöbel zu
Trebnitz, am 28. April 1879 geboren, iſt angeklagt,
zu Trebnitz am 19. April 1896 vorſätzlich den
Schmiedelehrling Hermann Quente körperlich miß
handelt zu haben, und zwar mittels Ueberfalles,
indem er ſich hinter einem Zaune verſteckte, um
Quente aufzulauern, dann, als dieſer an ſeinem
Verſtecke vorübergegangen, hervorſprang, ihn von
hinten packte, zu Boden riß und prügelte. Derſelbe
wurde auf Grund der 89 223, 57 des Strafgeſetz
buchs nach theilweiſe Geſtändniß und Ueberführung
durch die Zeugen zu 15 Mk. Geldſtrafe oder im
Unvermögensfalle zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt

10) Mit Freiſprechung endete die Anklage
gegen den Schäfer Karl Marx zu Geuſa und den
Viehhändler Ernſt Beyer aus Zſchöchergen wegen
Gewerbeſteuerhinterziehung. Marx war veſchuldigt,
im Mai 1895 zu. Wünſchendorf außerhalb des
Gemeindebezirks ſeines Wohnortes, ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor
gängige Beſtellung in eigener Perſon Schafe
feilgeboten, demnach ein der Steuer vom Gewerbe
betriebe im Umherziehen unterworfenes Gewerbe
betrieben zu haben, ohne daß er einen Gewerbeſchein
eingelöſt hatte. Beyer iſt ſeinerſeits angeklagt, den
Marx beauftragt zu haben, das Gewerbe für ihn
zu betreiben, ohne den Erforderniſſen wegen Ent
richtung der Gewerbeſteuer Genüge geleiſtet zu haben.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 17. Juni.

in den letzten Tagen Gewitter in der Nähe
gezeigt hatten, zogen ſich dieſelben heute über unſerer
Gegend zuſammen und kamen gegen 9 Uhr abends
zum Ausbruch. Faſt ununterbrochen erhellte der
Blitz das bereits eingetretene Dunkel und erſt,
nachdem ein kräftiger Regen ſich ergoſſen hatte,
verzogen ſich die Gewitter wieder, ohne Schaden
angerichtet zu haben. Anſtatt der in dieſem
Jahre hierorts wenig bemerkten Maikäfer werden
unſere Obſtbäume jetzt durch Unmengen von
Raupen verſchiedener Art heimgeſucht beſonders
Pflaumenbäume ſind ſo ſehr mit Raupenneſtern
beſetzt, daß oft kein Laub mehr zu ſehen iſt. Zur
Vermeidung der Verſchleppung dieſes Uebels in die
nächſten Jahre iſt es geboten, daß Jeder an ſeinem
Theile zur Vertilgung dieſer Feinde des Obſtbaues
ſo viel als möglich beiträgt. (L. V.)

Mücheln, 18. Juni. Unſere Gegend wurde
heute in den Nachmittagsſtunden von ſchweren
Gewittern heimgeſucht. Der Knecht des Mühlen
beſitzers Lohſe in Zorbau, welcher auf dem
Felde mit noch einigen Perſonen beſchäftigt war,
wurde vom Blitz getroffen und liegt ſchwer krank
und bis jetzt der Sprache beraubt darnieder. Auch
in eine dem Rittergut St. Ulrich gehörige Feld
ſcheune ſchlug der Blitz, zündetejedoch nicht.
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e e Huerfurt, 18. Juni. Heute Nachmittag
nach 2 Uhr entluden fich über unſerer Stadt mehrere

Gewitter, denen ein wolkenbruchartiger Regen
folgte Die Waſſermaſſen durchſtrömten nicht nur
die Straßen, ſondern drangen auch in die Gehöfte
ein. Gegen 4 Uhr mußten die Feuerwehren alarmirt
werden, um das Waſſer aus den Wohnungen und
Höfen zu ſchaffen. Während die Feuerwehrleute auf
dem Entenplan thätig waren, ertönte die Feuerglocke.
Der Blitz hatte in eine Scheune der Aktien-
Fierbrauerei ein geſchlagen, in der ſich etwas
Heuvorrath befand Das Gebäude brannte, trotzdem
ſchnelle Hilfe zur Stelle war, bis auf die Grund
mauern nieder. Die ſtarken Regengüſſe haben in
den Feldern vielfach Schaden angerichtet.

Vor 30 Jahren.
Cheonik des deutſchen Keieges von 1366.

20. Juni. Die hannöverſche Heeresleitung
heſchließt, von Göttingen aus ſich ſüdoſtwärts über
Helligenſtadt und Mühlhauſen nach Eiſenach zu
Kenden, um von dort aus die Vereinigung mit den
Bayern zu erſtreben

Patent- Liſte der Erfinder aus der
Provinz Sachſen und ThüringenMitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
bonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Auskunft

über Patent, Marken und Muſterſchutz.)
Angemeldet von: R. Sauerbrey, Staßfurt:

Dadevorrichtung für körnige und mehlige Stoffe zum
Beladen gedeckter Eiſenbahnwagen Friedrich
Helze, Magdeburg Heizofen mit Rauchverbrennung.

Ernſt Wagenknecht, Apolda: Korellmaſchine zur
Herſtellung glalter oder beliebig geformter Korells.

Gebrüder Demmer, Eiſenach: Kochheerd mit
Wechſelklappe. Fritz Gerber, Merſeburg:
Vorrichtung an Geigen zum Stützen derſelben während

des Spiels. P. Behm, Querfurt: Vorrichtung
zum Abtrenner der Aehren oder ſamentragenden
Kispen c. von Strohtheilen vor dem Dreſchen.
Guſtav Reiche, Magdeburg Steuerungsgetriebe mit
Umlaufrad und Flachregler.

Ertheilt an: C. Behrends, Magdeburg
Selbſtthätiger Reinigungsapparat für rotirende
Huckerſiebe. Nr. 87563. K. Prinzler und
Serglieb Hanſen u. Co., Gotha: Formſand mit
nem Zuſatz von Raps oder Leinkuchen bezw. Raps
und Leinkuchen. Nr. 87510. O. Schwade,
Erfurt: MehrcylinderDampfkompreſſionspumpe mit
direkter Steuerung und durch Kurbelmechanismus

verbundenen Kolben. Nr. 87565. Aug. Boden
u. Sohn, Halberſtadt: Reſonanzboden für Flügel
und Pianinos. Nr. 87527. J. G. E. Dannen
erg, Wittenberg, Bez. Halle: Verfahren und Ein
ichtung zur Befeuerung von Brennöfen. Nr. 87 590.

Vermiſchtes.
zekönig Li-Hung-Tſchang) ſtattete am
Nachmittag der Gewehrfabrik von Ludwig

oew Co. in Martinikenfelde bei Berlin einen Beſuch
ab n frühen Nachmittag hatte der Kaiſer dem Vizekönig
in P m ſeine Söhne zugeführt, worauf LiHungTſchang
der iſerin erklärte, daß in ſeiner Heimath die Frau am
gglichſten geſchätzt werde, der es beſchieden iſt, ihrem
Vatten viele Söhne zu ſchenken. Nach Beendigung des
Feſtmahls ließ der Kaiſer das Lehrbatallion allarmiren,
ſeßte ſich an die Spitze des Batallions und führte es dem

n Würdenträger vor. Bei dem Beſuch in der
dewe ſchen Gewehrfabrik trug LiHungTſchang nicht ſeine

erwähnte gelbe Reitjacke, ſondern eine blouſenartige
Jace aus blauem Seidendamaſt. Auf dem Kopf trug er

chineſiſche Staatsmann zu ſeines Leibes Nothdurft
n könnte: einen Mantel, den einer der Diener
gerollt trug, wie er früher von der Jnfanterie

en wurde, eine Taſche, in der ſich eine Pfeife und
8 )rkommende Fälle auch Fidibuſſe befanden, kunſt
voll nach chineſiſcher Art gedreht. Auch Thee war

t vergeſſen worden. Generaldirektor Loewe über
die Führung, Major von Hannecken, deſſen Name im

ge Japans gegen China oft erwähnt iſt, fungirte
Imetſcher. Dieſer Rundgang oder vielmehr die Rund

LDi Hung Tſchangs im Fahrſtuhl durch die Loewe'ſche
rik gewährte Gelegenheit, den chineſiſchen Staatsmann

g zu ſtudiren. Zuerſt ging es in die Schmiede,
die Bohrerei, wo die geſchmiedeten rothen Läufe

t werden, in die Viſirkammer und in den Reviſions
wo die einzelnen Gewehrtheile bis auf Milli
auf die Genauigkeit ihrer Größenverhältniſſe
werden. Er ließ ſich in den Magazinraum führen,

m einige der gewaltigen Dampfmaſchinen in Augenſchein,
Re für den Betrieb der Fabrik aufgeſtellt ſind, und wurde
enn nach der Schießhalle geleitet. Hier verweilte er am
ängſten. Es wurde mit Maximgeſchützen auf eine Ent

g von etwa 50 Metern geſchoſſen und zweihundert
ſſe in zwanzig Secunden abgegeben. Li Hung Tſchang

Ute wiſſen, wie ſich die Maximgeſchütze im Kampf gegen
Torpedobovote bewährt haben, ob ſie den Hotchiß

en vorzuziehen ſeien, wie groß ihre Tragfähigkeit iſt,
e Geſchütze dieſer Art auf einem deutſchen Kriegsſchiff
&e werden, und auch wieviel Maximgeſchütze die
e Marine im Ganzen beſitze. „Dieſe Frage,
Wllenz“, erwiderte Herr Generaldirector Leowe, „darf ich

zu meinem Bedauern nicht beantworten. Die kaiſerliche
Marineverwaltung würde Excellenz darüber Auskunft
ertheilen können“. Und die Excellenz fing an zu kichern,
ſchüttelte ſich förmlich vor Lachen und erwiderte: „Daß
wußte ich wohl, daß Sie mir dieſe Frage nicht beantworten
dürfen, ich wollte Sie ein wenig in Verlegenheit
verſetzen“. Angelegentlich erkundigte er ſich darnach,
durch wieviel hintereinander ſtehende Männer ein aus
einem Maximgeſchütz gefeuertes Geſchoß durchſchlagen könne,
und als ihm ein Stück Holz gezeigt wurde, das ein ſolches
Geſchoß in einer Länge von zwei Metern durchſchlagen hatte,
bemerkte er mit einem Anflug von Wehmuth, daß er wohl
wiſſe, daß im „Kriege“ eine aus einem kleinkalibrigen
Moximgeſchütz gefeuerte Kugel zwei, auch drei hintereinander
ſtehende Soldaten durchbohrt habe. Dann erkundigte er ſich
nach der Maximgeſchützfabrik in London, er wollte wiſſen,
wie weit Rotſchild an dieſem Unternehmen betheiligt iſt, in
welchem Verhältniß das Londoner Unternehmen, an deſſen
Spitze ein Bruder des hieſigen Generaldirektors Loewe ſteht,
zu dem Berliner Werk ſteht, und bewies durch alle Fragen,
daß er eingehend mit den Verhältniſſen vertraut iſt. Genau
prüfte er die Scheiben, auf die gefeuert worden war, und
hohe Anerkennung zollte er dem Ergebniß. Zum Schluß
wurden mit einer neuen, auf dem Prinzip der Maximgeſchütze
beruhenden Waffe, einem Magazinrevolver, der durch An
legung eines Kolbens in wenigen Sekunden in einen Revolver
verwandelt werden kann, Verſuche angeſtellt. Ein Exemplar
dieſer Waffe, mit der auf automatiſchem Wege, mit Benutzung
der Kraft, mit der nach jedem Schuß ein Rückſchlag erfolgt,
ein neuer Schuß abgefeuert wird, und die beim Schnellfeuer
vorzügliche Dienſte zu leiſten im Stande iſt, wurde dem
Botſchafter zum Geſchenk dargebracht. Die Gabe wurde
dankend mit der freundlichen Bemerkung entgegengenommen,
daß es eine ſchöne Erfindung zum Verderben der Menſchheit
ſei. Anderthalb Stunden hatte die Beſichtigung der Fabrik
gewährt, die Li-HungTſchang nur zum Theil hat in Augen
ſchein nehmen können.

(Tod in den Fluthen.) Jn der Nähe von
Hubniken iſt ein Lachskutter untergegangen. Drei Fiſcher
ertranken.

(Harkort-Denkmal.) Jn Hamburg hat am Mitt
woch Nachmittag die Einweihnng des Harkort Denkmals
unter Betheiligung weiterer Kreiſe, beſonders der Lehrer,
ſtattgefunden.

(Hingerichtet.) Der 27 jährige Conditorgehilfe
Heinrich Schmitz und der 23 jährige Schuhmachergeſelle
Georg Falk, die am 5. März vom Güſtrower Schwur
gericht zum Tode verurtheilt wurden, weil ſie am
24. November 1895 neben der Berlin Hamburger Chauſſee
auf der Neukrenzliner Feldmark den Schmiedegeſellen Franz
Schulz ermordet und beraubt hatten, wurden geſtern früh
in Güſtrow durch Scharfrichter Reindel Magdeburg hin
gerichtet.

(Selbſtmorde beim Militär.) Jn Straßburg
hat ſich Graf von Degenfeld, Premierlieutenant im
Jnfanterie Regiment Nr. 126, aus unbekannten Gründen
in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Jn Koblenz erſchoß ſich
am Sonntag der Wachtmeiſter der 5. Batterie des Rhein
Feld Artillerie Regiments Nr. 23 in der Kaſerne. Der
Mann ſoll ſich ein Disciplinarvergehen haben zu ſchulden
kommen laſſen.

(Wackere Soldaten.) Es iſt merkwürdig, wie
edelmüthig in dem bekannten Dongolafeldzuge die ſchwarzen
ſudaneſiſchen Truppen die verwundeten Derwiſche behandeln.
Sobald die Wuth der Schlacht vorüber iſt, zeigen ſie ihre
faſt kindliche Gutherzigkeit. Kaum war der Kampf bei
Firket am Sonntag vor acht Tagen vorbei, als ſie ſich
neben ihre Gefangenen ſetzten und ihnen etwas zu trinken
gaben. In einem Falle trugen einige Sudaneſen einen

verwundeten Derwiſch, als ſie von drei Baggaras angegriffen
wurden. Sie legten ihre Laſt nieder und tödteten zwei
Baggaras. Dann faßten ſie die Tragbahre wieder an und
brachten ihren Verwundeten in Sicherheit.

(Von der Locomotive geſtürzt.) Ein betrübender
Unglücksfall, der den Tod eines pflichttreuen Beamten zur
Folge hatte, hat ſich auf der Bahnſtrecke Lauban-Greiffen
berg ereignet. Jn Folge des letzten niedergegangenen
wolkenbruchartigen Regens war der Bahndamm der ge
nannten Strecke an verſchiedenen Stellen vom Waſſer über
ſpült, weshalb bei Dunkelhett mit beſonderer Vorſicht gefahren
werden mußte. Der Locomotivführer Roſenbuſch aus
Lauban hatte zu wiederholten Malen nach dem Geleiſe
ausgeblickt. An der Brücke bei Schooßdorf muß er ſich aber
zu weit vorgebeugt haben, denn als ſich der Heizer umſah,
gewahrte er zu ſeinem Entſetzen, daß Roſenbuſch von der
Maſchine geſtürzt war. Beim Abſuchen der Strecke fand
man den Bedauernswerthen todt in ſeinem Blute liegend
auf. Das Unglück mußte durch Anſtoßen des Kopfes an
den Brückenpfeiler erfolgt ſein. Roſenbuſch feierte vor zwei
Jahren ſein 25jähriges Locomotivführer Jubiläum und
wollte demnächſt in den Ruheſtand treten.

(Zum Tode verurtheilt.) Nach zweitägiger Ver
handlung verurtheilte das Schwurgericht in Poſen den Knecht
Johann Stawny, der im Walde bei Landsort, Kreis Schrimm,
ſeine Braut, die Dienſtmagd Viktoria Skudlacek, ermordete
und ihr baares Geld, ſowie ein Sparkaſſenbuch geraubt hatte,
zum Tode.

Bei der Beſichtigung) des 6. ChevauxlegersRegi
ments in Bayreuth durch die Generale v. Haag und Dotzauer
ſtürzten bei der Attacke mehrere Chevauxlegers; einer wurde
tödtlich verletzt.

(Der 100. Geburtstag der Gasbeleuchtung.)
Die 100 jährige Wiederkehr des Tages, an welchem die
Gasbeleuchtung in England eingeführt wurde, ſoll in den
dortigen großen Fabrikſtädten mit bedeutendem Vompe
gefeiert werden. Jn Birmingham wurde im Juli 1796 von
dem Engländer Murdoch der erſte Verſuch mit Gas
beleuchtung gemacht. Murdoch hat irrthümlich den Ruf
erworben, daß er überhaupt der Erfinder des Gaſes ſei.
Dies iſt bekanntlich nicht der Fall, aber er hat ganz hervor
ragend zur Annahme der Gasheleuchtung beigetragen. Sein
erſter Verſuch brachte keinerlei Bewegung in der induſtriellen
Welt hervor, ſo daß er ſechs Jahre bis zur Erneuerung
eines zweiten Verſuchs wartete Hierbei benutzte er die
Nachricht von dem Frieden zu Amiens, um einige Gebäude
von Birmingham mit Gas zu erleuchten. Bis die neue
Beleuchtung in London eingeführt wurde, dauerte es trotzdem
noch bis 1807.

(Vom Unkergang des „Drummond Caſtle“.)
London, 18. Juni. Der gerettete Fahrgaſt von
„Drummond Caſtle“ Marquardt berichtet, daß keine Boote
herabgelaſſen wurden; der Dampfer ſank in Folge des
rieſigen Lecks im Rumpfe, während die Fahrgäſte und der
größte Theil der Mannſchaft ſchliefen; ſelbſt der Kapitän
hatte ſeine Kajüte aufgeſucht. Die beiden übrigen
Geretteten ſind Matroſen. Bei Molene wurden weitere

25 Leichen geborgen Der Schiffbruch wird dem Umſtand
zugeſchrieben, daß der Dampfer den üblichen Curs verließ
und zu nahe der gefährlichen Küſte fuhr.

Guſſiſche Deſerteure.) Bei Lötzen i. Oſtpr.
wurden vier deſertirte ruſſiſche Pionire in einem Roggen
felde ergriffen und vom Landrathsamte bei Proſiken an die
ruſſiſche Militärbehörde ausgeliefert. Dieſelben hatten
ihren Arbeitsurlaub benutzt, um über die Grenze zu ent
kommen.

Gei einer Feuersbrunſt) im Dorfe Drewitz in
Pommern haben fünf Perſonen den Tode gefunden.

(Der Küchenchef des Fürſten Bismarch iſt
nach dem „Berl. Tagebl.“ am Dienſtag im Schloſſe zu
Friedrichsruh verhaftet worden er iſt der Untreue, des
Diebſtahls und des Sittenverbrechens beſchuldigt. Bei einer
Durchſuchung in der Wohnung ſeiner angeblichen Mutter
wurde eine Menge Gegenſtände vorgefunden, die aus dem
Schloſſe ſtammen

Drei chineſiſche Kreuzer) ſind vom Vizekönig
Li Hung Tſchang auf der Werft des Vulkan in Stettin
beſtellt worden. Das Deplacement der Kreuzer iſt auf
2950 Tons beſtimmt. Die Schiffe werden als Panzerdeck
kreuzer erbaut und erhalten an Artillerie drei Geſchütze von
15 Etm. Kaliber, acht 10,5 Ctm.Geſchütze, ſechs 3,7 Ctm.
Geſchütze, ſechs Maxim Geſchütze und eine 6 Ctm.Boots
kanone. Die Lieferzeit für die Schiffe iſt außerordentlich
kurz bemeſſen. Der erſte Kreuzer ſoll in 15 Monaten, die
beiden andern in 18 Monaten geliefert ſein.

t (Unglücksfälle in den Alpen.) Jm Wilden
Kaiſer iſt der Student der Medizin Ludwig Fellheimer,
der ſich auf einer Exkurſion befand, am Sonntag abgeſtürzt
und todt aufgefunden worden. Am Dent de Ja man bei
Montreux ſtürzte der 2l jährige Peter Jaquet ab. Von
der Genfer Landesausſtellung zurückkehrend, waren vier
junge Leute von Genf mit dem Dampfſchiff nach Vevey
gefahren, um ſich von da über den Col de Jaman nach Thun
zu begeben. Das prächtige Wetter verleitete ſie, den Dent
de Jaman zu beſteigen. Um 5 Uhr nachmittags waren
ſie etwa 15 Meter von der Spitze entfernt. Als ein Kamerad
dem 21 jährigen Peter Jaquet eine eben gepflückte Blume
zeigen wollte, ſchrie Jaquet: Ich ſtürze hinunter!“ In
dieſem Augenblick ſtürzte er in der That, ſei es, daß der
Boden unter ihm wich ſei es, daß er ausglitt, in den tiefen
Abgrund. Seine erſchreckten Begleiter ſahen, wie er ſich
während des Abſturzes mehrere Male drehte. Sie eilten
zurück, Hilfe zu holen. Erſt nach mehreren Stunden fand
man den Leichnam des verunglückten jungen Mannes.

Ein verlaſſenes türkiches Torpedoboot) iſt
on einem griechiſchen Segler bei der Jnſel Santorin

aufgefunden und in den Hafen von Athen eingebracht worden.

Gerichtsverhandlungen.
Stettin, 17. Juni. Wegen der Exploſion auf

der „Brandenburg“ am 16. Februar 1894, wodurch
44 Perſonen getödtet wurden, begannen vor der Straf
kammer hierſelbſt heute die Verhandlungen gegen 3
Beamte und 2 Kupferſchmiede des „Vulkan“. Für den
Prozeß ſind 3 Tage angeſetzt. Angeklagt ſind: Der
Betriebsingenieur Nicolaus aus Roslau, der Jngenieur
Schubart aus Stettin und der Kupferſchmiedemeiſter
Freiberg aus Bredow. Sie werden beſchuldigt, in nicht

rechtsverjährter Zeit im Jnlande durch Fahr läſſigkeit
den Tod von 44 Perſonen an Bord S. M. S.
„Brandenburg“ verurſacht zu haben und zwar, indem ein
jeder von ihnen diejenige Aufmerkſamkeit außer Auge ſetzte, zu
der er vermöge ſeines Berufs bezw. ſeines Gewerbes ver
pflichtet war. Als Urſachen des Unfalles werden angeſehen das
Fehlen der Sicherung am Kupferkrümmer, wo der
ſelbe von der Stopfbuchſe des Abſperrventilsgehäuſes um
ſchloſſen wurde und die mangelhafte Dichtung des zur
Verbindung des Manöverventils mit dem Waſſerſammler
dienenden Flanſches. Der Lechlerring, durch den der Flanſch
zwiſchen Waſſerſammler und Manöbverventil gedichtet
wurde, war zu klein. Die Herſtellung des Sicherungsringes
am Kupferkrümmer iſt von Angeſtellten des „Vulkan“ ver
geſſen worden. Gleichzeitig wird verhandelt gegen den
MarineBaurath Lehmann von der kaiſerlichen Werft in
Kiel. Auch dieſer Angeklagte wird beſchuldigt, durch Fahr
läſſigkeit den Tod der 44 Perſonen auf dem Panzerſchiff
„Brandenburg“ mit verſchuldet zu haben. Zunächſt wurde
vom Gerichtshof eine Nachbildung der bei der Verhandlung
in Betracht kommenden Maſchinentheile beſichtigt, die von
der Direction des „Vulkan“ aufgeſtellt war. Der
Präſident erläuterte mit Hilfe der anweſenden Jngenieure
eingehend die einzelnen Theile der Rohrleitungen und die
Urſachen, die den Unglücksfall herbeigeführt hatten.

Neneſte Ragrighten.

Berlin, 19. Juni. (H T. B.) Die Berufung
des Oberſten Liebert zum Reorganiſator
der chineſiſchen Armee darf, dem „B. T
zufolge, als nahezu vollendete Thatſache gelten.
Der Kaiſer ſoll ſich bereit erklärt haben, ſeine Zu
ſtimmung zur Abkommandirung Lieberts nach China
zu geben, ſobald Li Hung Tſchang die letzten Voll
machten zur Ratifizirung des Abkommens erhalten
hat. Zwiſchen dem Vicekönig und dem Oberſten
Liebert ſind die Präliminarien bereits abgeſchloſſen.
Letzterer ſoll allerdings die Bedingung geſtellt haben,
ein Anzahl von Offizieren man ſpricht von 100

mit nach China nehmen zu dürfen. Ueber die
Fragen der Gehälter, der Machtbefugniſſe und der
Dauer des Dienſtverhältniſſes in China ſoll eine
Vereinbarung mit Li Hung Tſchang erfolgt ſein.

Nizza, 19. Juni. (H. T. B.) Die Unterſuchung
gegen den verhafteten Generalſtabskapitän Ravelli
konnte keine thatſächlichen Beweiſe für den Verdacht
der Spionage erbringen. Der Kapitän wird deshalb
binnen Kurzem in Freiheit geſetzt werden.

Rom, 19. Juni. (H. T. B.) Jn parlamen
tariſchen Kreiſen hält man die Ablehnung der
Heeresreform durch die Kammer und in Folge
deſſen eine partielle Kriſis oder die Auflsſung der
Kammer für ſicher.

S
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sontag den 21. Juni 1896 predigen
Domkirche. .8 Uhr: Diac. Schollmeyer.

1210 Uhr Superint. Martius.
Vorm. I1 Nhr Kindergottesdienſt

Superintendent Martius.
Etadtkirche. 8 Uhr Paſtor Delius.

1210 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nenmarktstirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kathsliſche Kirche. Sonntag früh 10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
verein

Vollsbihli oth e Sonnabend 12-1 Uhr
Rathhaus.

Tocdes Ameelge-
FNach langen ſchweren Leiden verſchied fanft

mein lieber Mann, der Fabrikarbeiter Karl
Winkler. Dies ſeinen vielen Bekannten, ſo
wie ſeinen Collegen zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Die trauernde Wittwe
Lousge Winkler geb. Kops.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 6 Uhr vom Trauerhauſe, Brauhaus
ſtraße 4, aus ſtatt.

Amtliches.
Concursverfahren.

In dem Coneursverfahren über den Nechlaß
des Auctionscommiſſars Karl Rindfleiſch
hier iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögen

ſtücke der Schlußtermin auf
den 13. Jult 1896,

vormittags 10 Slhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 20, beſtimmt.

Merſeburg, den 16. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Das Ober Erſatz Geſchäft
findet im Kreiſe Merſeburg

am 11., 13., 14, und 15. Juli er.
im Gaſthof zum Thüringer Hof“ hier
ſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt,

2) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurkaubten Rekruten,

3) die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

H die für dauernd unbrauchbar erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorzgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7) die für brauchbar erachteten Mannſchaften

un
8) die nach der Rekruten Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zu

ehen.Wer Magiſträte und Ortsbehörden veran

laſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den
betreffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß gegen unge

orſam Ausbleibende eder zu ſpät ErGelnende die geſetzlichen Strafen Zur

Anwendung gebracht werden. Rekurſe
gegen die auf Reclamation von der Erſaß
Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide
müſſen bis ſpäteſtens

den 30. Jnnt er.
bei mir auf vorgeſchriebenen Formularen in
äupio eingereicht werden. Die Ortsbehörden
derjenigen Ortſchaften, aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für
begründet erachtet worden ſind, haben am be
treffenden Tage perſönlich im Geſtellungs)ocale
zu erſcheinen, damit ſie über die den Recla
mationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
genaue Auskunſt geben können. Unentſchul
digtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein

ung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
ſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen

perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderüngs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte

Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger

Kaiſerliches Poſtamt
Koch

Zwangsverſteigerung.
Sommahbemei dem 26G. h. I.

Vor tage 9 U verſteigere ichim Caſino hier
einen großen Voſten Wuckskin
und Daſetotſtoffe.

Merſeburg, den 18. Juni 1896.
Faunetemire, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sammmee en e n S. un evormniesa ges Veenn 9 U erf

werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt freiwillig
eine Bartie Schuhwagren für
Herren. Damen und Kinder,
ſowie Jlaueke, engliſch eder
und 20 Kiſten Cigarren

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Junt 1896.

Meyeu, Gerichtsvollzieher.

Pfarrfeld- Verpachtung
in FMerseburg.

Die zur Altenburger Pfarre gehörigen,
in hieſiger Flur belegenen Feldpläne und zwar:

Plan Nr. 73, an der Halleſchen Chauſſee
rechts am Chauſſeehausgarten, von 36 Mrg.
45 Rth

2) Plan Nr. 11, am alten Fiſchwege und
Hohndorfer Raine, von 30 Mrg. 109 Rth.,

3) der Hausplan Nr. 559 von Mrg. 79
Rth. in der Nähe der Reſtauration zur
Weintraube,

ollen

onnerstag dem 25. Juni cr.
abends s Uhr

im Gaſthof zum Ritter St. Georg hier
and rweit auf ſechs Jahre in Parzellen von
1 oder 2 Morgen eventl. auch im Ganzen
verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 18. Juni 1896.
G. Möfew,

AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.
Taxator.

Zwet leichte
ZweiſpännerWagen,
der eine wie nen, ſtehe preis
werth zez verkaufen

Johannisſtraße 6.
Daſelbſt ſind gute
Speiſekartoffeln,

5 Liter 25 Pf., abzugeben.

zurückgebracht werden, die Benutzung eines

Gärtnerei-Grundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Höſer,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Werſeburg, Koßzmarkt Nr. S.
Ein zweiſtöck. Wohnhaus

mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen oder per 1 Juli zu vermiethen durch
G. Höſer, Merſeburg, Boſzmarkt 8.
Cin gut erhaltener bl. Knahenanzug

billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraßze I1, Hinterhaus.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Großlayng Nr. 36.

Täglichg. Erdbeeren
empſiehlt

Carl Rauch Markt 28
Feinſte Jslünder

Pett- Heringe
in nur prima großer Waare empfiehlt

Walther Bergmann,
3. J. Weerholdt's Nachf.

Friſche r. Natur Tafelbutter, Poſten
10 Pfd. 6 Mk. 20 Pf., verſ. portofr. Nachm.

Weberstaeds, Ortelsburg
Leinen Gummitwäſcſt

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Rartoferm,

Auguſter, magnum bonum und Nieren ver
kauft im Ganzen und Einzelnen

Sehmaleastreagae 23.
in junger wachſamer Hund

(Dachsraſſe) iſt billig zu verkaufen

Brüll. I6.
Ein Läufer ſchwein, zur Zucht paſſend,

ein groſter Ziegenbsck, 1 Jahr alt,
zum Ziehen, 2 kleine Ziegen, 2 alte
Gäuſe, 2 Gluckenn mit den Kleinen
(17 Stück), 2 große Hühner zu verkaufen.

Silber D.
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe ſtets in beſter Qualität abzugeben

Mel. IIe ine on ſowiemehreres Tisekler wer zeuge
iſt billig zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ginige hundert Schod Gemuſepſlanzen

(alle Sorten) hat abzugeben

Aetagiger Ständerbenten
(Bienenkäſten), doppelwandig, billig zu ver

kaufen lter streee
attein jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere

Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. örew, Roßmarkt 8.

5 000 M.mögl. ſofort zur J. Hypothek geſucht. Amtliche
Werthtaxe Mk. 23 000. Bedeutendes ſchulden
freies Waarenlager.

F. Fälle Merſeburg.
Bankgelder

in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 32,
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Röfer, Merſeburg, Noßmarkt 8.

Zu vermiethen
elegantes Gargomlogüös inck. Pianino
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasse 2
hat zu vermiethen

Baumeiſter Vaul Querfurth,
Halleſche Straße 15.

Zur gef. Zeachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
des ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden varf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Ferſeb. Correſpondent“.

C. Leonhardt, Zſcherneddel b/Zöſchen.

Von heute ab Smehlreiche Speiſekartoſſeln

5 Lir. 25 Pf.,
Mnsohem 2 Ltr. 15 Pf.

Bincssil, Seiteubeutel

Gacao-Pulver,
garantirt rein, leicht löslich,

à Pfd. 125 Pf.,

Chocolade,
garantirt reine Haushalt Chocolade

à Pfd. 80 Pf., 5 Pfd. Mk. 875,
garantirt reine Vanille- Bruch

und Krümel- Chocolade
à Pfd. 100 Pf., 5 Pfd. Mk. 450,

empfiehlt in nur prima Qualitäten

Walther Bergmann,
J. F. Beerholdt's Nachſ.

Täglich friſch gepflückte

beerenempfiehlt rn ofanann,
Hälterſtraſze Nr. 7

S ei

v

e

Neue Geſchüſtererbinunge

werden am billigſten und leichteſten erworben
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Jnſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfret
die Annoncen Expedition Rudolf Moſſe
Magdeburg Breiteweg 12 I.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe

kauft man zum Jahrmarkt Han
uhe beiſ

(Stand gegenüber dem goldenen Arw),
weil man die Gewißheit hat, bei billigſten
Preiſen ſchöne Auswahl zu finden.

Gaineenamn se n e

Sommer sch aae
von 20 Pf. an.

ſind in allen verſchiedenenZuchttauben Sorten abzugeben bei

Gustav Ehremvrgauut, Vorwerk 19
Auch ſind daſelbſt Tanben umzutanſchen

Seunson! Sensen!
Albert Bohrmann, Weißenfels

25 Jüdenſtraßeß 25.9
Mache für die be

vorſtehende Saiſon
auf mein großes
Lager und mannig
faltige Auswahl
Senſen aufmerk
ſam. Meine Senſen
ſind ſämmtlich an

währteſter Qualität. Die von mir eingeführke
graue ſchmale und breitere Stahlſenſe, mit
Zeichen K. B. zeichnet ſich beſonders durch
ſeinen und lange anhaltenden Schnitt aus, die
Senſen ſind das Beſte, was geleiſtet werden

bei mir gekauft worden iſt, die weitgehendſte
Garantie

Able Sorten Senſen ſind ſtets aufs feinſte
ausgeſchliffen vorräthig

Se elm, W erzesteine, Bengel-
ſügser, Streekkem in großer Auswahl

Verwalter, Volontaire bei freier Station

Makulatur
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthigGut erhalt. Kinderwagen

n Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen billig zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Bl.
Th. Rässmer,

in großem und kleinem Formnat hält in

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſcher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d
d. LandwirthſchaftlicheBürenn o. Friedrich

Buchdruckerei, Helgrube 5.

Redoche Drug un Verlag on Thr m oer erſeburg.

Jahrmarkt Hand

Frau förster aus Zeitz

von 125 Pf. an.

Stand jeden Markttag auf dem Roßzmarkt

erkannt beſter, ber

kann und übergehme für jedes Stück, welches

h iäraamnaer, Amöselaeza, et

Gewſte. Halle a/S. Leipzigerſtr. 2 Se



A. Günther,
Markt 17,

npfiehlt groſze Auswahl
moderner Kleiderſtoffe,
Satin, Kattune, Gingham

zu billigſten Preiſen.
Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern

nach Maaß.

T apetenm,
große Auswahl in ſchönen Muſtern billigſt,
Keeter zu jedem beliebigen Preiſe um
damit zu räumen

Alle Reparaturen in meinem Fache
e gut aus.e A. Sehild,

Tapezierer und Decorateur,
Gotthardtstraßze 28, 1 Tr.

Foilmſſoh, Magermileoh,
sgüsse Sahne
täglich 2 mal friſch

rücier kauft man direct betFahr Otto Giüsele, Halle aS.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Man verlange Preisliſte gratis und franco.

Nur

echt mit

We ler We

7

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und Quark,

J

Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen

jede auswärtige Färberei
geren Preiſen.

Dampf-Färberot
und ohem. Wasohanstalt
von FIax Wiürth,

Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtärdig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,

echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
bei bedeutend villi

eins Molkerei-Kochbutter,
Schmalz und Margarine

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Carl Rauch, Markt 26

TMaähmascehinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Soeben erſchien in unſerem Verlage:

Von der Sachſenburg
nach Naumburg,

Wandertage
an der Anſtrut.

Mit einer Ueberſichtskarte und einem
Anbange:

Jas Kyffhäuſergebirge.

Max Könnecke.
Preis cart. 1,20 Mk. 248 S. Klein Oetav.

Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage

Jnhalt:Einkeitung. Die Unſtrut. Allgemeiner
erdkundlicher Ueberblick über den Unſtrut
lauf. Algemeiner geſchichtlicher Ueberblick
über die Begebenheiten an der mittleren
nd unteren Unſtrut.
VBuch. Wandernung durch das ittlere
Unſerntthal von der Sachſenburg bis
zur Steinklebe. Die Sachſenburg, Oldis-
leben, Schloß Heldrungen, Artern, Ritte

rg und Kalbsriet, Ein Abſtecher nach
ſtedt, Gehofen, Kloſter Donndorf

Bottendorf, Schönewerda), Mägdeſprung.
Rabenswalde, Wiehe, Roßleben, Wendel
ſtein, (Bucha, Wolmirſtedt, Allerſtedt),

WMenmleben.
Vuch. Wanderung durch das untere
Unſtrntthal von der Steinklebe bis
Nanmburg. Die Steinklebe und die
vorgeſchichtlichen Wallburgen bei Klein
und Großwangen. Nebra, Zingſt, Vitzen
burg und Reinsdorf, Steigra, Karsdorf,
der Teufelſtein bei Wetzendorf, Bibra,
Burgſcheidungen, Kirchſcheidungen, Laucha,
Zſcheiplitz und Balgſtedt, Freiburg mit

Der Neuenburg, Groß Jena, Naumburg
I Auhaung. Das Kyfſhäuſergebirge. All

gemeines über das Kyffhäuſergebirge,
rankenhauſen, Barbaroſſahöhle und

lkenburg, Das Rathsfeld, Die Rothen
burg, Der Kyffhäuſer. Nachtrag.
W. Sehneider's Buchhandlung,

Onerfurt.

geinſlesNißzaer Provenceröl D9

9 (direet vezogen) empfiehlt 2
O Gust. Schönberger jun.
99099929002000

Schueidermeiſter,

Schmaleſtraße 24,
empfiehlt zum Kinderfeſte große
Auswahl von

Knaben- Anzügen
in allen Preislagen.

Tapetem!Maturelltapeten von 10 Pf. an,
LDoldtapeten J 29
in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franco

urg

e
S Petaenatten, er

Zinkschablonen, Signirstempsein, 4

Automatenstempeln, G
Metall u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

C Brennstsmpse!, Cijches, Paginirmaschinen

h Trockenstempelpressen G
o sinzelno Typen u. Zahlen

etc. ete. 4

S reineSaiten
ſich an die Muſikhaben will, wende

inſtrumenten Handlung von
An der Geiſel. Hugo Becher.
Verkaufe Sonnabend von 8 Uhr an
Schweineſſeiſch 4 Pfd. 90 Pf.

Wurſt à Pfd. 60 Pf.

10 Pfd. Wurſt 5,00 W.
Ia ar Vrh.Lauchſtädter Straße 17.

Täglich
frische Erdbeeren
empfiehlt e Rockencdlorf,

Blumengeſchäft, Gotthardtsſtr.

R. St vener-beutel 2,
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7.— Mk.

Kinder Schuhe von 50 Mk. an.KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

Zeugſchuhe

„-2Stiefeletten „50
Herren

waaren in größter Auswahl.

raturen ſchnell und gut.

FTägl. friſch gebr.
Ia. Caſfees
empfiehlt II. i og l.
I Soler ſersedurg

Wäsche u. Ausstattungsgeschäft,

Kleider u. Besatzstoffe,

Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Bstten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preise.

Behbrüder Ziegiler, Minden i. Weſtf.

Ofſerte!
(50001. Echt Culmbacher Export 16 Fl. 3 Mk.

S De Pſchorr I aünchener Bürgerbräu 18 3X Vnöübertroſffen Hofer Berariabrag 20 3

als „Grätzer p 20 3önheitsmittal t Kioſterbräu, Exportbier 24 3n n Schwarzbier (Geſundheitsbier) 24 3
Rud. NRiebecker Actienbier, hell 25 3
X Käautoftege. Lagerbier, Weißenfelſer

(Münchener Art) 30 3Tafelbier (Pilſener Art) 30 S
Erlanger 40 3Weißbier, Berliner 30 3
Weißbier (Champagner), ſüß 30 3
Weizenlagerbier, ſüß 30 3

a Malz Extract, Geſundheits

Bier 12S Minmeralwasser:e 67 46 6 6Il Horzer Sauerbrunnen 20 Fl. 3 Mk.
I Thüringer Sauerbrunnen 25 3iſt der beſte und im Ge Selters 40 3Brauſe Limonaden 20 3brauch billigſte Heizkörper.

Empfehle dieſelben in
allen Größen und Farben
vom einfachſten bis zum
eleganteſten.

AtrodBisobler,
Töpſermeiſter,

Oberburgſtraße 6.

allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und

aunul xXnev,
12 Roßmarkt 12

Wer gute halt e
bare und quinten

Freiſinnige Zeitung

10 Pfd. Fleiſch 4 50 W.

zür die Sonne
eignet ſich wegen ihrer knappen, über
ſichtlichen Darſtellungsweiſe ganz be

ſonders als Lektüre die

begründet von Engen Richter
Ende Juni beginnt ein neuer Roman

von Konrad Telmann Der Walam
h ist u welcher neuen Abon
nenten pro III. Quartal gegen Ein
ſendung der Poſtquittung an die Expe
dition, Berlin S Zimmerſtr. 8,
gratis nachgeliefertk wird.

Sonsen,

6, Iund alle anderen Sorten Schuh und Stiefei

Beſtellungen nach Maaß und Repa

Ciſenhandlung Emil Pursche,

bamen-, Kinder-Confection

Jpec.: Oberhemden,

Solide Bedienung

Nur 25 g. das Stück!
Beste Seife für Hautpflege

Jaut amtlichem Gutachten

ar

Soensep,
„beſte Marken“,
Garantie,

Aengelſtöcchen,

Hämmer,

Veyeſteine,

Veheſäſer,
Sicheln,

Seuſenhäume c.

zu billigſten Preiſen.

unter

Neumarkt Re. t

Steinnuss-Knöpfe,
ſowie Perlmutter, Kragen Chemiſett
und Hemdenknöpfe empfehle wieder. Markt,
Bude dem Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters
Beyer gegenüber. E. Rabe.

NB. Für Herrenſchueider Rock und
Weſtenknöpfe zuſarnmen paſſend.

9 7 7Germaniſche Fiſchhandlung.

9 Lebendfriſch auf Eis5 Schellfiſch, Seehecht,
Schollen.

Räucherwaaren,
ff. Matjesheringe,

Bratheringe und Sardinen,
Aal u. Hering in Gelée, Citronen

Diverse Weine
offerirt frei Haus

Heinr. Schultze jun.

ferdenetze,
gekaüpfte und fillirte, empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Parkt 30.

Hängematten
für Erwachſene und Kinder empfiehlt billigſt

R. Bergimannm,
Markt Nr. 30.

H. Neumann,
Korbmachermeiſter,

v. d. Gotthardtsthor 3,
erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum, ſo
wie ſeinen alten Kunden ſeine nur ſoliden
in eigener Werkſtatt ſelbſtgefertigten

I 0orD Waaren
von bekannter Güte ergebenſt zu empfehlen.

Gezwungen durch die vielen Ausverkäufe
und Auctionen und die hierdurch gedrückte
Geſchäftslage, ſehe ich mich veranlaßt, mein
kleines, anſpruchsloſes, aber reelles Geſchäft,
um es auf meinem Namen zu erhalten, zwar
nicht zum Selbſtkoſtenpreiſe, ſondern nur
reelle Waare zu reellen Preiſen in freund

h lichſte Erinnerung zu bringen.
Alle in mein Fach ſchlagende Beſtellungen

werden ſchnell und gut ausgeführt. D. O.

i Sroer Poſten ganz billiger
enailirter Wirthſchaftsartikel
iſt angekommen bei

Schmaleſtr. 29. H. Becher.

Reichslarone.
Am FIitswoeh den 24. Junft,

abends s Uhw,
2, grosses Abonnements-

Militär- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.Reg.
Nr. 36.

An der Abendkaſſe 50
Billets im Vorverkauf à 40 P. ſind

bei Herrn Heinr. Schultze j um. Cigarren
geſchäft, zu haben.

Abonnements Billets 6 Stück à 2 Mk.
10 Pf. ſind in der Reichskrone zu haben.

O. Wiegert. Reinhold Walther.

GeſangVerein „Jris
hält Sonntag den 21. Juni
I896. abends 7 Uhr,
in den Räumen des Casäno ſein

Tänzchen
Der Vorſtand.Wihelmsburg.

Heute Sonnabend Abend

Muſikaliſche Unterhaltung.

Bier M. Bublat.Vogel's Reſtauration.
Heute Abend Salzknochem.

Weintraube.
Sonntag den 21. Juni

Johannisbierfeſt.
Von 3 Uhr ab Ballmusitks bei voll

beſetzten Orcheter, wozu freundlichſt ein

ab

empfiehlt W. Mr. ladet F. Rödel.

e e



Halle a S.,
5 Geist-Str. 5,

direct an der Gr. Ulrich-Str.

großes Lager fertiger

Theodor Burghaus,
früher Leiter der aufgelöſten Filiale Leoy. Reyer, Merſehurg, Markt 10,

empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſt ſein

Knaben-Wasch- Anzüge in Kittel und Blouſen von 1,75 Mk. an,
38 StoffStreng reelle Bedienung

99 in allen Facons 275 bis zur eleganteſten Ausführung

Anfertigung 80.

Die noch vorhandenen Bestände in Damen Confection, als
Regenmäntel, Jaquettes, Kragen aus Stoff und Spitze,

verden, um damit zu
eGeschàä

d. Mänxer-TurnVerein
Sonntag den 21. Juni,

nachmittags 3 Uhr,

Auturnen
auf dem neuen Kommer
turunplatze.

Abends 8 Uhr
Geſellſchaftsabend

im Bellewuae.
Der Vorſtand.

Rohland s Reſtauration
Morgen Sonntag

räum

mtenplam Nr.

ZumkKinderfeste!
Größte Auswahl in allen Preislagen

A. Lehber,
Schuhmachermeiſter,

Herren und Knaben-

nach BMaass unter Garantie des guten Sitzes. Billägste Pret

Gäünſe und Hähnchen- Auskegeln.

R. G. „Brasil“,
Sonntag

Partie mit Damen noch Leung.
Abmarſch 3 Uhr, Caſino.

Der WVorstam d

Gaſthof Rötzſchen.
Sonntag den 21. d. M., von nachmittags

Merſeburg, Nenmarkt 10.

h n d h hWenamann s ConchtoreiS e

empfiehlt

jeden Sonntag
Vanille- und Frucht G efrorenes.

e T W3 Uhr ab
Wanz mm usi K.

wozu freundlichſt einladet W. Wolf.

Vogel's Restauration.
Worgen Sonntag früh

S Sspeekkuuehen. Des
Sauer's Restaurant.

Heute Abend S kmoehen.
Badelt's Reſtauration

Heute Abend Salzknochem.
Lehrling für Blumengeſchäſt
zum 1. Auguſt unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres Schreiberſtraßze 3, J.

2 it den nörhigen Vorkenntc ehrling e de Seng
er

Buchdruckerei von Fr. Stollherg.

Cirer üüchigen Shunachergeſellen

wemntraum,
große Ritterſtr. 19.

Ein Arbeiter

WoAlte

hersestellt bei

Oehmig eiolich. Zeit
In Merseburg zu haben bei: Fran A. Berger, R. Vrämzel, War Göhlsen,
A. Grahnels, Wilh. Rorn, V. Otso Wirth, Paul WViczel.

findet dauernde Beſchäftigung bei
C. Mlkethe.

Ein ſauberes, nicht zu junges
Mädchen, am liebſten von guswärts,
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Juli geſucht.

Näheres in der Erped. d. Bl.
Eine Auſwartung

wird geſucht Gotthardtsſtraße 15.

Nachmittag: Großes Concert.
Abends: Ball im Kurſaal.
Aufang 4 Uhr.

Königl. Bad Caurhſtädt.
Sonntag den 21. Junt 1896.

Anfang 3 Uhr.

Jeden Hienſtag, Mittwoch nud Freitag Nachmittag B. Conmeert.
a Schwarz, Badereſtaurateur.

5 Geist-Str. 5,
direct an der Gr. Ulrich St

Garderoben.
H. 54172 2.

Sowmertheater im Tivol,
Direckion Oscar Drescher,

Sonmkag den e. ruft 4896,
18. Vorſtellung im Abonnement.

Zum 2. und letzten Male.

Novität!

Her Militärstaat,
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer

und Thilo von Throtha.
(Mit großem Erfolg überall gegeben

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ein junges Mädchen als

Arnfwwartumg
per 1. Juli geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

wird für leichte häusliche Arbeit geſucht. An
tritt ſofort oder 1. Juli.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Wegen Krankheit des jetzigene Hanuskaechtes wird ſofort ein

e anderer geſucht im
Thüringer Hof.

ine ordentliche Frau
(oder älteres Mädchen) auf einige Stunden
für Sonnabend Nachmittag zum Reinemachen

geſucht
J Emm jüngeres Dienſtmädchen

zum 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht

Gotthardrsſtrafze 38

Marienstrasse I g, 1 Tr.

Ein Müdcen n ne wärts, wird ſofort geſucht

Lauchſtädter Straße 18.
S Mädchen für hier und auswärts, ein
Mädchen nach Halle, das im Kochen nicht ganz

unerfahren iſt, ſowie mehrere Groß und
J Kleinknechte und ein Hoffange finden ſo
N ſort Stellung durch

Wittwe Minna Wolgt,
Oberbreiteſtraße 14.

Den Tiſchlermeiſter Oscar Hädicke ſchen
Eheleuten zur ſilbernen Hochzeit am 20. Juni
die herzlichſten Gratulationen von ſeinen
Freunden V. B. K. K. I. K.SchreckenBeinahe vergessen!!!

Wir gratuliren Herrn A. Nanmann zu
ſeinem 19. Wiegenſeſte und wünſchen ihn
mit Frl. H. das Beſte

Nun rathe einmal

ine weisse Emte,
mit Ring am Fuß, eingefangen.

B. Bamberg, Schkopan,
Hierzu eine Beilage

d

Anfang 8 Ubr.

Ein reinliches, ordnungsliebendes Mädchen
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